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Sie Schwierigkeiten des Kabinetts
Lnther-Stresemann

Berlin , 2. Juli . (Eigener Funkdienst.) lieber die Sitzung
des Auswärtigen Ausschusses » die am Mittwoch nachmittag
stattfand , und an der außer dem Reichskanzler Dr . Luther
auch die deutschnationalen Minister Schiele und Neuhaus teil -
nahmen , wird amtlich folgende Mitteilung ausgegeben :

„Im Auswärtigen Ausschuh des Reichstages wurde die
Sicherheitsfrage behandelt . Rcichsminister des Auswärtigen ,
Dr . Etresemann , gab eine ausführliche Darstellung der politi¬
schen Situation , hieran schlossen sich die Ausführugnen der Ab¬
geordneten Graf Westarp (Dcutschnational ) Dr . Vreitscheid
(Soz.) , Dr . Dernburg ( Dem.) , Graf Lerchenfeld (Bay . Volks-
vartei ) , Dr . Kaas (Zentr .) , Stöcker (Komm.) und Graf Revent -
low (Volk.) , zu denen der Auhenminister Dr . Strcsemann ver¬
schiedentlich das Wort nahm .

"
Allgemein ist es ausgefallen, dad der Reichskanzler nicht

das Wort ergriff, sondern sich in Schweigen hüllte.
Zu dem schweren Konflikt , der innerhalb der Regierungs¬

parteien zwischen Deutscher Vollspartei und Deutschnationalen
ausgebrochen ist, und der bei der groben auhenpolitischen Aus¬
sprache in der nächsten Woche ausgetragen werden soll , schreibt
die „Vossische Zeitung " heute : „Wie bei der Einstellung der
Dcutschnationalen , die gegenwärtige Regierungsmehrheit ar¬
beitsfähig erhalten werden soll, das ist die grobe Sorge des
Reichskanzlers Dr . Luther . Es ist ihm in der vergangenen
Woche gelungen , unter Anwendung starken Drucks auf die
Partei formelle Einmütigkeit im Kabinett , auch in der Aubcn-
volitik herzustellen. Wie die Deutschnationalen aber auf ein
Vertrauensvotum für Dr . Strcsemann reagieren werden , wenn
ste vor diese Entscheidung gestellt werden , das ist heute noch
* in grobes Fragezeichen. Die Bemühungen richten sich jetzt
daraus , die Einbringung eines solchen Vertrauensantrages für
Strcsemann zu verhindern , und sie nehmen dafür die Unter¬
stützung Dr . Luthers in Anspruch. Sie wollen den Stotz der
Deutsck>en Volkspartei in der Weise parieren , dab am Schlüsse
der politischen Aussprache ein gemeinsamer Antrag der in der
Regierung vertretenen Parteien eingebracht wird , in dem die
Billigung der allgemeinen Politik des Eesamtkabinetts aus¬
gesprochen wird . Zweifellos werden sich jetzt kräftige Be¬
mühungen geltend machen , den offenen Austrag des Konflikts
zwischen den Deutschnationalen und der Deutschen Volksvartei
und damit den Ausbruch einer Regierungskrise zu verhindern .

"
Die „Vossische Zeitung " kommt jedoch zu dem Schluß, dab die
Krise innerhalb der Regierungsmehrheit nur vertagt , aber
nicht gelöst werden könne . Die Regierungsmehrheit könne auf
die Dauer nicht unverändert in ihrer gegenwärtigen Zusam¬
mensetzung bleiben .

Die „Kreuzzeitung " erklärt ihrerseits : „Erstens find die
Deutschnationalen bereit , aufgrund der Briand -Rote zunächst
einmal weitere diplomatische Feststellungen zu machen . Zwei¬
tens aber läbt sich die Tatsache nicht wegleugnen , dab das
Auswärtige Amt für die Einleitung des Schrittes in der
Sicherheitsfrage allein die Verantwortung trägt . „Die Deutsch -
nationalen hätten nur recht gehandelt , wenn sie die selbst¬
herrliche Sicherheitsvoltiik Stresemanns benutzten, um die
ihnen zukommende Rücksicht als stärkte Regierungspartei zu
sichern, aber andererseits den Konflikt vermieden . Ohne Zwei¬
fel fordert das nationale Jnteresie Deutschlands, dab gerade
die Deutschnationalen bei der weiteren Entwicklung unserer
Verhältnisse zum Feindbund (Völkerbund , Sicherheitsfrage und
Entwaffnung ) ein wichtiges Wort Deutschland entweder
aktionsunfähig machen , oder es den pazifistischen Anti -Veru -
fungsvolitikern ausliefern .

"
Man sieht , das dcutschnationale Organ bereitet den neue¬

st*" Umfall der Dcutschnationalen vor , denn es gilt unter allen
Umständen, die so lieb gewordenen Ministerfitze zu behaupten .

Vertrustung Deutschlands
, , . daris , 2. JuU . (giß . Funkdienst .) Wie „Journee indi
strielle aus Brüssel mitteilt , sollen die Verhandlungen zw
.lAen der deutschen und der französischen Schwerindustrie a >
» reitag m Düsseldorf fortgesetzt werden . Die gröbte Schwingkeit bilde augenblicklich die von der deutschen Schwerindl
ftrie gestellte Forderung , dab alle Bestellungen und Liefe.ru,
gen durch Vermittlung einer von den Deutschen geschaffene
Kontrollstelle erfolgt, was praktisch Aufgabe aller direkte
Beziehungen zwischen den Verbrauchern und de« Produzent«
bedeuten würde .

Sozialdemokratischer Wahlsieg lnHolland
Amsterdam . 2. Juli . lEig . Funkdienst .) Von d-

„ ab len ,n Holland liegt bis Mitternacht das Ergebni
von l .s Millionen abgegebenen Stimmen von insgesamtMillionen Wahlberechtigtenvor . Darnach bat die s 0 r i a l i
st ' sche Partei ihre Stimmenzahl erheblich steio .e r n können . Man rechnet im ganzen Land mit einem lv's Lüprozentigen Anwachsen der sozialistische« Nonnen und einem Gesamtgewinn von rund 100 000 Stivwen, sodatz die Sozialdemokraten 3 Mandate mehr bekomme
werden , während die K 0 m m u n i st e n eines ihrer 2 Mai

,oate verlieren . Die Demokraten gewinnen nach dem bi
Ergebnis 1 Mandat, die Christlichen und de

»sJirü -m verlieren wenigstens 5 Mandate. In Amsterda
iiq nnn - ioiialdemokratische Stimmenzahl von 83700 a,
m l?'sX 00,00 83 000 »»° <»

Die deutsch-französischen Verhandlungen
Paris , 2 . Juli . (Eig . Funkdienst .) Rach Mitteilungen

der französischen Blätter bat sich die französische Handelsdele¬
gation am Mittwoch den ganzen Tag mit der Ausarbeitung
einer Rote beschäftigt, die am Donnerstag morgen der deut¬
schen Delegation überreicht werden soll . Diese Rote habe den
Umfang von annähernd 20 Schreibmaschinenseiten und ant¬
worte Punkt für Punkt auf die von deutscher Seite in der
jüngsten Tagung der Verhandlungen gestellten neuen Forde¬
rungen . Sie enthalte eine Reibe «euer Konzessionen , die
diesmal unwiderruflich festgesetzt seien. Da die deutsche Dele¬
gation voraussichtlich mehrere Tage zur Prüfung dieses Doku¬
ments brauchen wird , erwartet man im französischen Handels¬
ministerium ihre Antwort erst gegen Ende der Woche.

Sine internationale China -Konferenz
Paris , 2. Juli . (Eig . Funkdienst.) Rach Meldungen

aus Washington beabsichtigt die Regierung der Vereinigten
Staaten die Einberufung einer internationalen Konferenz, die
die von China verlangte Aufhebung der Ertorriterialrechto
der Großmächte zum Gegenstand haben soll . Zu dieser Konfe¬
renz werden auber den 9 Signaturmächten des Washingtoner
Abkommens noch die vier Regierungen , die svärter beigetreten
sind , nämlich die von Spanien , Peru , Dänemark ud Schweden
eingeladen werden . Als Voraussetzung für die Aufgabe der
verschiedenen Privilegien , die die Mächte in China besitzen,
gedenkt die amerikanische Regierung die Durchführung folgen¬
der Forderungen vorzuschlagen:
, 1 . Die Vereinheitlichung des chinesischen Rechtes,

2. Die Schaffung verantwortlicher chinesischer Gerichte,
3. Die Anerkennung einer Zentralregierung , die über

ausreichende Machtmittel zum Schutze der Fremden verfügt ,
durch verschiedene chinesische Parteien .

- © -

Kleine Nachrichten
Langenargen (Bodensee ) . Durch die Explosion einer Ben¬

zinflasche erlitt der Apotheker Baas , seine Frau und ein
Dienstmädchen schwere Brandwunden . Die Frau und das Mäd¬
chen sind inzwischen gestorben . Baas wurde schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht.

RheinSheim (Pfalz ) , 1 . Juli . Ein Eisenbahnunglück, das
noch gut ablief, ereignete sich heute mittag am Bahnhof. Beim
Wechsel der Maschine stieß diese mit solcher Wucht gegen einen
stehenden Zug . Sämtliche Insassen des Zuges wurden zu einem
wirren Knäuel zusammengsworfen. Dabei gab es eine Anzahl
Leichtverletzte , die sofort verbunden werden konnten.

Berlin , 1 . Juli . Ab 1 . Juli wird vom Deutschen Aerolloyd
probeweise eine Nachtlnftverbindung Berlin—Hamburg eröffnet,
die vorerst nur der Postbefördernng dienen soll . Das Flugzeug
startet um 10 Ilhr abends in Staaken und landet 12 .30 Uhr in
Hamburg , von wo es um l .30 Uhr den Rückflug nach Berlin an-
tritt . Außerdem ist die Eröffnung einer Tagesstrccke Berlin —
Hamburg für Personenverkehr geplant , über die zurzeit noch
Verhandlungen schweben .

Berlin , l/Juli . Den Müttern zufolge entstand gestern aus
ü ' sher nicht aufgeklärte Ursache in der Försterei Schweinert bei
Schwerin an der Warthe ein Großfeuer , das in kurzer Zeit das
in unmittelbarer Nähe gelegene Dorf Schweinert stark bedrohte.
Von allen Seiten eilten die Feuerwehren zur Hilfeleistung her¬
bei .

Berlin , 1 . Juli . Die zu einem Konzern zusammengeschlosse¬
nen Konfektionsfirmen Jakob Miodownik , Herrenkonfektions¬
firma Carl Rinn und Regenmantelfabrik Caspar Jacnbowitz in
Berlin befinden sich in Zahlungsschwierigkeiten. Nach der
„ Deutschen Konfektion" betragen die Passiva ungefähr 2 Mil¬
lionen Mark.

Berlin , 1. Juli . Amundsen plant eine neue Nordpolexpc -
ditivn, für die wiederum Großflugzeuge des Dorniertype vor¬
gesehen sind . Ob ein Zusammenarbeiten mit Nansens Zeppe¬
lin -Expedition zustande kommt , hängt von dein Auögang der an-
gebahnten Verhandlungen ab. Wahrscheinlich wird aber Amund-
senS Expedition schneller vor sich gehen , als die für 192? ange¬
fetzte Zeppelinexpedition.

Berlin , 1 . Juli . Durch eine Explosion in der Chemifchen
Fabrik der Schering-A.-G . in der Nähe des Bahn-Hofs Jungfern¬
heide wurde eine Arbeiterin getötet, drei Arbeiter schwer und
einer leicht verletzt .

Gloga», 1 . Juli . In der Nähe von Grünberg ist heute
früh der auf einer Autofahrt nach Berlin begriffene Fabrikant
Paul Nave aus Lerchenfeld tödlich verunglückt . Der Wagen
Überschlag sich. Ein mitfahrender Buchhalter erlfit ein« , Bein¬
bruch. der Chauffeur .Hantabschürsunge» .

Schneidemühl, 1 . Juli . Gestern, nachmittag entstand in der
Nähe der Stadt Jastrow an der Nen -Stettiner Bahnstrecke ein
Waldbrand , der aus das Gebiet der Oberförsterei Plitnitz Über¬
griff . Etwa KW Morgen Wald sind von dem Feuer betroffen.
Als Brandursache wird Funkenauswurf bezeichnet . Einem Kom -
niando der Schneiöemühler Schutzpolizei gelang es im Verein
mit den Feuerwehren der umliegenden Dörfer , das Feuer ein -
zudämmen.

Amsterdam, 1 . Juli . In dem Ort Brunnsun kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen einem aus etwa 20 Radfah¬
rern bestehenden Trupp sozialdemokratischer Wahlpropagandisten
uird Teilnehmern an einem Umzug der römisch -katholischen Par¬
tei. Hierbei wurden sieben der sozialdemokratischen Gruppe an¬
gehörende Radfahrer schwer und etwa 18 weitere Personen
leicht verletzt.

Sidney , 1 . Juli . Das Zollhaus von Port Norden wurde
von einer Bande von maskierten Räubern überfallen , die
43 Fäffer mit Spiritus daführten .

AeuW-sranMche Wustrie-
verständigung

Ter Gedanke der deutsch- französischen I n d u st rie *
Verständigung hat über Nacht greifbare Formen an¬
genommen . Wie der „Sozialdemokratische Pressedienst" in
einer '

Information , die von schwer - industrieller
Seite heftig dementierst , dann aber von gut unterrichteten
ansländischen Zeitungen voll und ganz bestätigt Wurde , aus¬
führlich darlegt , handelt es sich hierbei zunächst nur die Er-
richtrnrg von drei großen T r u st s , dem Eisen-, dem
Farben - und denr Kali -Trirst. Von ihneir ist der Eisentrust
der wichtigste. Er charakterisiert die sich vollziehende wirt¬
schaftliche Verständigung zwischerr Frankreich und Deutsch¬
land, weil er an eine durch den Krieg abgerissene Entwick¬
lung , die sich früher im rheinisch- lothringischen Eisenblock
darstellte, wieder anknüpft und die beiden größten Völker
des Kontinents zlr wirtschaftlicher Arbeit auf genteinsamer
Grundlage znsammenführt.

Die Verständigung vollzieht sich leider in durchaus ka-
pitalistichser Form . Am Rhein entsteht ein Gebilde , in
dem sich der Wiederaufbau des internationalen Nachkriegs¬
kapitalismus verkörpert; eine Macht , die Völker und
Staaten beherrschen will und beherrschen wird , ein
kapitalistisches Zwingnri,mit der die Arbeiter¬
schaft der ganzen Welt zu rechnen hat . Sie wird durch diese
Entwicklung immer wieder daran erinnert , wie weit
Europa noch von einer s o z i a l i st i s ch e n Ord¬
nungin der Wirtschaft entfernt ist . Aber es
wäre völlig verkehrt, deshalb gegen die wirtschaftliche Ver¬
ständigung Stunn zu lausen . Sie ist ein Ergebnis unserer
ganzen Nachkriegsentwicklnng, eine Tatsache, die schließlich
von . zwei natürlichen Voraussetzungen, der französischen Mi¬
nette und der deutschen Kohle, bedingt wird . Das Tragische
an der ganzen Entwicklung ist aber, daß , wie die sich voll¬
ziehende Lösung auf die Abwicklung der Lstiihr- und Rhein¬
frage günstig , vielleicht ausschlaggebend einwirken wird und
eingewirkt hat, der vorausgegangene Kampf um die wirt¬
schaftliche Verständigung zu den Ereignissen des Jahres
1923 fiihrke . Darüber hinaus ist das Verständigungswerk
zwischen den beftffn Wirtschaften in dem Maße , wie sich der
Kapitalismus in Frankreich entwickelte und der deutsche
Kapitalismus sich von den Kriegsschlägen erholte, fast aus¬
schließlich Sache des deutschen und französischen Kapitalis¬
mus geworden . Er beherrscht die Neuordnung der Dinge
hüben wie drüben und drückt ihr seinen Stempel auf .

Sache der europäischen Völker ist es , diese kapitalistische
Position in ihre Hand , unter diedemokratischeKon »
trolle der Völker selbst zu bringen . Das erfordert schon
das Gebot der Selbstbehauptung der Nationen . Kohle und
Minette gehören zusammen. Diese , Zusammengehörigkeit
wird aber den Völkern mir zum Wohl gereichen , wenn das
Interesse der Völker und nicht das Dividenden - und Profit¬
interesse einer schwerindnstriellen Clique in Frankreich bzw.
in Deutschland die kommende Entwicklung bestimmt. So
wird ohne Zweifel das Zusammenarbeiten der .Stahlwerk !
an der Ruhr mit den Diedenhofener Gruben die Eisen- und
Stahlproduttion bedeutend verbilligen . Man rechnet in
gut unterrichteten Kreisen z . B . damit , daß die deutsch -fram
zösische Eisenprodnktion mindestens 13 bis 23 Prozent billi.
ger arbeitet als jede andere Eisenindusttie . Es ist aber fehl
fraglich, ob diese natürlichen Vorsteile unter dem kapitalr
stischen Regime den Eisenverbrauchern der Welt zugut«
kommen werden . In der deutschen Schwerindustrie ttägl
man sich niit Plänen , den kommenden deutschen Eisenpreis
weit über Weltnrarttspreis zu halten . Das läßt vermuten,
daß ber deutsch-französische Eisentrust nach den Plänen sei,
ner Gründer nichts anderes sein soll als ein Syndikat , ahn»
lich wie die Deutsche Rohstahlgemeinschast, das durch Kon¬
tingentierung und Drosselung der Erzeugung Rekordpreise
behauptet. Die günstigen Auswirkungen einer möglichen
Eisenpreisverbilligung , die Belebung der ganzen Wirtschaft ,
die Uoberwindung der Absatz» und Kaufkraftkrise in der
Welt würde so nicht eintteffen . Wir hätten es dann mft
einem regelrechten Preissyndikat zu tun , einem Auswuchs,
von schlimmstem Nachkriegskapitalismus , der die Entwick¬
lung zum Besseren, zur Sanierung der europäischenund der
Weltwirtschaft, Unterdrückte .

Das ist eine der wichtigsten Gefahren , die im Auge be¬
halten werden muß . Die kommenden großen politischen
und wirtschaftspolitischen Kämpfe werden ohne Zweifel in
stärkstem Maße von dem Eisenproblem beeinflußt werden.
In dem Arismaß , wie es das europäische Proletariat ver¬
steht , in die Berwalttingsmaschinerie des Staates und der
Wirtschaft einzichringen, wird es Aussicht ans Erfolg in die-
sem Riesenkmnpf haben.

Im Zusammenhang mit der Errichtung des deutsch-fran-
zösischen Eisenblocks ist vielfach auf die Stellung Englands
gegenüber diesem Block aufmerksam gemacht rvorden . Eng¬
land war von jeher Gegner des Eisenblocks , und wie es
scheint , stehen die englischen Eisenindustriellen der sich voll¬
ziehenden Neubildung ablehnend gegenüber. An der Tat «
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sache aber, daß England seine Zustimmung gegeben hat,Dürfte nicht zu zweifeln sein. Man fragt mit Recht : WelcheKonzessionen Deutschland und Frankreich England dafürbewährt haben ? Von unterrichteter Seite ist mehrfachdarauf hingewiesen worden, daß das durch den Bolschew» -mus in Asien bedrohte England sowohl deutsche als fran¬
zösische Hilfe zur Behauptung des Imperiums notwendighat . Wir wissen nicht, wie weit diese Tatsache bei den Trust .
Perhandlungen eine Rolle gespielt hat. Gerade deshalbgber müssen wir über diesen Punkt ausführliche Klarheit
herlangen , damit eine Geheimpolitik übelster Sorte , mitder die Konstruktion des Eisenblocks umgeben ist, die Völker
nicht in Katastrophen führt , die bei vernünftiger Behand¬lung der Dinge zu vermeiden sind.

- © -

Deirtschnalivliale Demagogie und
Herr Nr. Stresemann

Der Kampf der oppofitionellen Elemente in der deutsch-
nationalen Partei gegen Stresemann nimmt munter seinenFortgang . Was bedeutet für die Opposition der jüngste Be-
slyluh des deutschnationalen Parteivorstandes , was gilt ihr derWille der Parteileitung , Stresemann quch in Zukunft noch zudulden und seine Politik zu verteidigen ? Man fordert vonder Parteileitung endlich die Einhaltung alter Versprechungen.Die Wirkung ist nicht ausgeblieben . Sowohl die Regierungals auch die Regierungsparteien versichern immer wieder , dab
unter ihnen völlige Einmütigkeit herrsche , aber cs ist ein offe¬
nes Geheimnis , daß die Meinungsverschiedenheiten über die
Aubenvoltiik infolge der deutschnationalen Opposition in den
letzten 24 Stunden einen Umfang angenommen haben , der
Herrn Stresemann eines Tages den Kopf kosten kann, oder
aber in der Flucht der deutschnationalen Fraktion aus der
Verantwortung heraus seinen Ausdruck finden dürfte . Der
Reichsauhenminister wird es am besten wisien , und eben weil
er weih , welches Spiel seine deutschnationalen Bundesgenossentreiben , will er jetzt zur Entscheidung drängen . Bon der Tri¬
büne des Reichstags herab sollen di« Dentschnattonalen be¬
kennen, was sie wollen und was sie nicht wünsche» . Wenig¬
stens heibt es, dah der auhenpolitischen Demagogie ein Ende
gemacht werden soll , ohne dah wir davon überzeugt sind . Was
bedeutet in der Praxis z . V. die Annahme dines Vertrauens¬
votums für Stresemann durch di« Deutschnationalen . Aus
Lieb« zur Futterkrippe werden ste auch dheses Opfer bringen ,und dann im Lande den bisherigen Schwindel so lange fort¬
setzen , bis sie endgültig vor die Entscheidung gestellt find. Ein
deutschnationales Wort gilt bis auf weiteres in der Politikfür uns nichts mehr . War es nicht die deutschnationale Frak¬
tion , die bis zum 29. August die Ablehnung des Dawesvlanes
predigte , um dann unter den verschiedensten Deutungsmanö¬
vern einen glänzenden Umfall vorzunehmen . Es mag sein ,dah sie in der äußersten Rot auch eines Tages ihren jetzigen »
Plan wieder verleugnet . Das aber spielt für die Gegenwartkeine Rolle . Die Deutschnationalen verfügen aber über einen
maßgebenden Einflub im Kabinett . Schon in der allernächstenZeit sollen Verhandlungen mit den alliierten Mächten gepflo¬
gen werden . Wie aber soll das möglich sein, wenn in Frank¬
reich , England und Belgien die Auffassung vertreten ist , dah
mit den Deutschnationalen erfolgreiche Verhandlungen nicht
geführt werden können. Sie richtet sich in ihrer Konsequenz
doch gegen die deutschnationale Demagogie und hat den Zweck
die größte Regierungspartei vor dem eigenen Schwindel zur
Kapitulation zu bringen . So ist die Flucht des Reichsauhen-
ministers in die Oeffentlichkeit sein Wille , im Reichstag nachoffener Feldschlacht das Vertrauen zu fordern und ein Be¬
kenntnis zu seiner Politik zu verlangen , «leichzeitig eine
schwere Anklage gegen die eigene Regierung . Eine Regierungs¬
partei mit moralischen Qualitäten und dem Willen zur Ver¬
antwortung würde sich den Schachzug des Reichsauhenministers
nicht gefallen lasten. Von den Deutschnationalen aber ist das
Gegenteil anzunehmen , und so werden wir sicherlich noch häu¬
figer das Schauspiel erleben , daß der Reichsauhenminister
hegen die Demagogie seiner deutschnationalen Bundesgenossen
Front macht, und sich und sein Kabinett vor der Welt immer
mehr in Mißkredit bringt . Die Kosten eines derartigen Zu¬
standes aber zahlt das deutsche Volk. Im Innern Deutschlands
marschiert der Hunger , und man ist auf dem besten Wege auch
noch durch außenpolitische Experimente das Land zu striegeln .
Ist das Ihre Rettung , Herr Reichspräsident von Sindenburg ?

Sie SarmataffSre ein großer
deutscher Zufiizskandal

Was sich ein deutschnationaler Staatsanwalt leiste« konnte
Berlin , 1 . Juli . Die Deutschnationalen haben nicht nur

ähren Aufwertungsskandal, man darf sie neuerdings auch zueinem „Kußmannskandal" beglückwünschen . ES handelt sich um'jenen Weltreisenden Kußmann , der mit Hilfe deutschnationaler
,Parteiairgehöriger die Hetze gegen Barmat inszenierte und
gleichzeitig auch die Voruntersuchung gegen sein Opfer leitete.'Die Art seiner Handlungsweise war aber so einfältig , daß sich
«selbst der preußische Justizminister veranlaßt sah . das Ergebnis
,der Voruntersuchung durch den Generalstaatsamvalt beim Kam¬
mergericht nachprüfen zu lassen . Der Erfog war : Der Welt-
«reisende Kußmann hat als Assessor der Staatsanwaltschaft end -
sgültig ausgedient . Er ist am Mittwoch zu seinem zuständigen
Gericht zurückversetzt worden. In dieser Maßnahme der obersten
Justizbehörde ist zweifellos eine Bestätigung für unsere Anschul¬
digungen gegen Kußmann zu erblicken. Aber damit können wir
uns nicht zufrieden geben. Kußmann hat nicht nur das An¬
sehen Deutschlands in der Welt , sondern auch das Ansehen der
deutschen Justiz in unserem Volke auf das schwerste geschädigt .
Er ist auf Staatskosten in der leichtfertigsten Weise überall
herumgereist und hat allein für Autofahrten , wie jetzt amtlich
festgestcllt wird, 10 090 M verschwendet . Wo bleibt hier die
Sühne ? Sie kann u . E. nur darin bestehen , daß Kußmann aus
dem Justizdienst überhaupt verschwindet , denn er besitzt weder
die moralische noch sachliche Oualisikation zum Staatsanwalt
oder Richter.

Den besten Beweis für unsere Behauptung erblicken wir in
der ebenfalls amtlichen Feststellung, daß die von Kußmann ge¬
leitete Voruntersuchung noch einer Ergänzung bedarf. Es hat
sich also herausgestellt, daß irgend etwas nicht stimmt. Was aber
ist nicht in Ordnung ? Auf diese Frage will die Justizbehörde
vorläufig die Antwort schuldig bleiben. Immerhin , man er¬
kennt dar Ausmaß der von Kußmann geschaffenen Unordnung
in der amtlichen Erklärung , dah die Nachprüfung durch den
Gev-ralstaatSanwalt beim Kammergericht noch einige Monate

dauern wird . 6 Monate wartet Barmat schon auf eine Erklä¬
rung . Er weiß nicht , was er überhaupt verbrochen hat . Soller vielleicht nochmals 6 Monate warten , uni zu erfahren , daß erund seine Familie das Opfer eines großen Wahlschwindels ge¬worden sind, weil es einem jungen dentschnationalen Assessor
gefallen hat, diesen Skandal in die Welt zu setzen? Man sagtjetzt der Oeffentlichkeit endlich, dah Barmat ein Verbrechen am
Volke begangen hat, das zwar nicht größer ist als das des HerrnStinnes , oder aber man sagt, Barnmt ist unschuldig und die
deutsche Oeffentlichkeit wurde ungeheuer monatelang betrogen.- ®-

Die Fortsetzung des bürgerlichen
Aufivertungsbetrngs

Berlin, , 1. Juli . Der Aufwertungsausschub des Reichs¬tags setzte am Mittwoch die 2. Lesung des Hypothekenaufwer¬
tungsgesetzes mit dem Kompromihantrag der Regierungspar¬teien als Unterlage fort , und zwar bei Kapitel „Vorbehaltder Rechte und Rückwirkung".

Abg. Dr . Best (Hospiant der Völkischen Freiheitspartei )gibt folgende Erklärung ab : Da anscheinend die Parole aus¬
gegeben worden ist, dah über die Gestaltung der Aufwertungs -
gesetze lediglich die Stimmenzahl zu entscheiden hat , ist das
Verhalten der Kompromihparteien folgerichtig. Ich schliche
mich dem Verfahren der Kompromihparteien an , beüalte mir
meine Stellungnahme aber für das Plenum vor und be¬
schränke mich hier arf Fragen und Verlesung meiner Anträge .Abg. Kreil (Soz .) : Auch wir behalten uns unsere Stel¬
lungnahme für das Plenum vor.

In der Debatte .wird unter Ablehnung von Aenderungs -
anträgen der Abgg. Best» Keil und Korsch die Fassung der
hinter der Regierung stehenden Kompromihparteien in Bezugauf die Bestimmungen über die Auswertung bei Vorbehaltder Rechte und die Rückwirkung angenommen . Die Rückwir¬
kung findet danach bis zum IS. Juni 1922 statt und umfaßtHypotheken und persönliche Forderungen » auch dann , wennder Gläubiger sich bei Annahme der schon erfolgten Leistun¬gen seine Rechte sich Vorbehalten bat . Die Härteklausel wirddahin erweitert , daß eine Rückwirkung nicht stattfindet , wenneine unbillige Härte durch Verdrängung oder Liquidation des
Vermögens des Schuldners vorliegen würde , oder wenn das
belastete Grundstück nicht mehr im Inland liegt , und deshalbdie Inanspruchnahme des Eigentümers wesentlich erschwertwird . Beim Kapitel Rückzahlung, Verzinsung und Tilgungdes Auswertungsbetrages will der Kompromihantrag die
Möglichkeit schaffen, schon vor dem Rllckzahlungstermin, dem
1. Januar 1932 eine Anordnung durch die Aufwertungsstelletreffen zu lasten, dah dem Gläubiger , wenn er sich in schwie¬riger Wirtschaftslage befindet und der Schuldner keine erheb¬
lichen Schwierigkeiten erleidet , eine vorzeitige Zahlung in
gesetzlich fixierter Höbe zugesprochen werden kann. Dies sollauf Antrag des Gläubigers geschehen können. Der Antrag soll
jedoch nicht vor dem 1 . April 1926 gestellt werden können.Hierzu wurden von dem Vertreter des Reichswirtschaftsmini¬
steriums , Direktor Dr . Dalvörg , Angaben über Regierungs -
mahnabmen gemacht, nach denen auherbalb des Gesetzes den
Gläubigern eine vorzeitige Realisierung der Aufwertungs ?
Hypotheken ermöglicht werden soll . Die Hypothekenbanken
haben sich danach u . a . bereit erklärt , gegen sichere erste Auf-
wertungshyvotbek viervrozentige Pfandbriefe in gleichem No¬
minalwert zu gewähren , die aus den eingehenden Hypotheken-
beträgen zu pari ausgelost werden. Weiter haben sich Ver¬
sicherungsgesellschaften bereit erklärt , gegen Hereinnabme von
Aufwertungsbypotbeken Lebensrenten zu geben.

Annahme fanden mit den Stimmen der Regierungspar¬
teien die Bestimmungen über eine Verzinsung des Aufwer¬
tungsbetrages . Danach ist der Aufwertungsbetrug bis zum
1 . Jan . 1925 unverzinslich . Rückständige Zinsen gelten als er¬
lassen . Vom 1 . Januar 1925 ab beträgt der Zinssatz 1 .2 Pro¬zent. vom 1 . Juli 1925 ab 2H , vom 1 . Januar 1928 bis zum
Fälligkeitstermin , dem 1 . Januar 1932 , 5 Proz . — Beim Ka¬
pitel Aufwertung von Jndustrieobligationen und verwandter
Schuldverschreibungen beantragt Abg. Dr . Best die Er¬
höhung des Auswertungssatzes von 15 Proz . der Kompromih-
vorlage auf 59 Proz . — Der Antrag wurde abgelehnt .- ®-

Evangelische Geistliche als Diener der
nationalistischen Aealtivn

Es ist ein offenes Geheimnis , dah ein großer Teil der
evangelischen Pfarrer der Deutschnationalen Partei angehört
und offen für sie wirbt . In den letzten Jahren ist auch die
Kanzel von diesen Pastoren immer wieder in den Dienst der
nationalistischen Propaganda gestellt worden. Ganz besonders
schlimm war dieser Mihbrauch im Freistaat Braunschweig.
Hier gab es Pfarrer , die unter schwarz- weih-roten Fahnen von
der Kanzel redeten und das Symbol der Monarchie von 14 -
jährigen Mädchen küssen liehen . Die Folgen dieser unverant¬
wortliche« Hetze sind nicht ausgeblieben . Aus einer Statistik ,die der Vereinsgeistliche für innere Mission Pastor Jeep jetzt
veröffentlicht , gebt hervor , dab in der Stadt Braunschweig
nur noch 119 999 Einwohner der evangelischen Kirche ange-
bören . Mehr als 29 999 Personen haben ihr in den letzten
Jahren den Rücken gekehrt, sodab beute fast jeder fünfte Ein¬
wohner Vrounschweigs Dissident ist . Da die Geistlichen ihr
Treiben fortsetzen und sogar Stahlhelmkneipen mit vriester-
lichem Segen einweihen , btilt die Kirchenaustrittsbewegung
an . Aus anderen Teilen des Reiches kommen ähnliche Mel¬
dungen . Die Neigung , sich nicht länger als Objekt eines Mih -
brauchs der Kanzel benutzen zu lasten, wächst also selbst ip den
Kreisen der ehemals treuen Kirchengänger.*

- - 0 -

Sie Gärung in der sozialistischen
Partei Frankreichs

Paris , 1 . Juli (Eig . Bericht)
Die scharfe Opposition , welche die Haltung der sozialisti¬

sche» Parlamentsfraktion innerhalb der Partei ausgelöst hat ,
wächst fortgesetzt . Nach den Parteitagen von Lyon und Mar¬
seille haben nunmehr auch die sozialistischen Verbände des El -
>ab eine Entschliebung gefaht in der festgestellt wird , dab die
Voraussetzungen , auf Grund deren die Parteitage von Paris
und Grenoble die Unterstützung einer bürgerlichen Regierung
gutgebeiben hatten , nicht mehr bestünden. Die jüngste Er¬
klärung der Regierung stebe nicht mehr im Einklang mit den
zwilchen Herriot und Leon Blum vereinbarten politischen
Richtlinien ; insbesondere stebe die Finanzpolitik Caillaux in
unvereinbarem Widerspruch dazu . Unter ausdrücklicher Mih -
billigung dieser Politik erklärt die Entschließung außerdem,
dah die Verbände des Elsaß die weitere Unterstützung des
Ministeriums Painleve ablehnen mühten und ihren Delegier¬
ten zu dem am 12. Juli stattfindenden Landesparteitag ent¬
sprechende Instruktionen gegeben hätten . Die Partei brauche
deshalb nicht in eine starre Opposition zurücksallen, könne im
Gegenteil , falls die Umstände es erforderten , zusammen mit
den bürgerlichen Linksparteien selbst die Regierung über¬
nehmen. In einer zweiten Entsibliebuna verurteilt der in

Strabburg abgehaltene elsähische Parteitag die kapitalistische»
Politik in Marokko und fordert von der Regierung die volle
Anerkennung des Selbstbestimmungsrechtes des marokkanischenVolkes. Auch für die andern Kolonien werden die bürger¬
lichen und sozialen Freiheiten des Mutterlandes verlangt .

- © -

Der Erdrosselung -versuch der Entente-
gegen die deutsche Lustfthiffahrt

Die Rote der Botschafterkonserenz über die Beschrän¬kungen des deutschen Lnftfahrzeugbaues , die am 24. Juni dem
deutschen Botschafter in Paris übergeben wurde , ist ein be¬
denklicher Rückfall in die früheren üblen Diktatmetboden und
kaum geeignet , zwischen Deutschland und seinen früheren
Kriegsgegnern friedliche Verhältnisse zu schaffen . Die Note istein brutaler Schlag gegen die deutsche Luftfahrzeugiudustrie ,gegen die deutschen Ingenieure und deutschen Qualitätsar¬
beiter .

Im Mai 1921 bat die Kontrollkommission die Durchfüh¬
rung der aeronautischen Abrüstungs -Bestimmungen durch
Deutschland festgestellt. Im Anschluß daran wurde festge¬legt , dah die Begriffsbestimmungen für die Unterscheidung
zwischen zivilen und militärischen Luftfahrzeugen alle zwei
Jahre der technischen Entwicklung angevabt werden sollen.Die deutsche Regierung bat später nach demAblauf des Ter¬
mines 1924 ihre Wünsche der Botschafterkonferenz vorgetra¬
gen . Sie blieb zunächst ohne Antwort . Die jetzt vorliegende'
Rote bringt neben einigen nicht nennenswerten Erleichterun¬
gen, wie z. B . Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit von 170 auf
180 Kilometer bei gleichbleibender Gipfelhöhe oder Erhöhung
der Höchftladung der Maschine von 600 auf 909 Kilo in den
neun neuen Regeln zahlreiche Erschwerungen für den deut¬
schen Lustfahrzeugbau . So besagt die Regel 3. jede lleber -
ladevorrichtung , die gestattet , die Motorleistung zu erhöben,oder jede Anordnung , die die Anpasiung ziviler Flugzeuge
an militärische Zwecke erleichtert, werde als militärisch und
somit als Kriegsgerät angesehen. Das bedeutet , dab jeder¬
zeit die Verwendung irgend eines besseren Motors verhindert
werden kann. Starre Luftschiffe , deren Easraum 30 990 Ku¬
bikmeter überschreitet, können ebenfalls als Kriegsgerät an¬
gesehen werden. Dabei ist ein mit Gas gefülltes Luftschiff
an sich schon heute für Kriegszwecke kaum verwendbar , da es
jederzeit in Brand geschosien werden kann. Die Zeppeline
sind kein Kriegsgerät , sondern ein völkerverbindendes Ver¬
kehrsmittel . Schon das Amerika- Luftschiff mühte mindestens
109 000 haben . Die Regel 8 fordert , dah über die Fabriken ,die Lüftfabrgerät irgendwelcher Art Herstellen , Listen zu füh¬
ren sind ; die deutsche Regierung soll dem Earantiekomitee
Nachweise der Einfuhr (einschl . der Durchgangseinfubr ) und
der Ausfuhr für alle Flugzeuge und alles Luftfahrgerät mit
allen Einzelheiten beschaffen . Damit wird die schlimmste
Sandelssvionage möglich gemacht . Ferner werden Listen ge¬
fordert über alle Flugzeugführer und Flugschüler, sowie über
alle Flugzeuge , ob fertiggestellt oder im Bau , und zwar sollen
die Unterlagen vor Beginn des Baues eingereicht werden.
Da der Luftfahrzeugbau sich beute stark im Stadium des Ex-
verimentierens befindet , kann auf diese Werse jeder Bau bis
ins Unendliche verzögert und illusorisch gemacht werden . Ein
Geschäft ist auf diese Weise überhaupt nicht möglich , weil die
ganze Arbeit jederzeit lahmgelegt werden kann. Das Aller¬
schlimmste aber ist . dab, — wie die Regel 9 bestimmt, — die
Zabl der Flugzeuge und Motoren , die Menge des Luftfabr -
oeräts , die Zabl der Führer und Schüler den „angemessenen
Bedarf der Zivilluftfahrt in Deutschland, wie er vom Earan ^tiekomitee festgesetzt wird"

, nicht übersteigen darf . Diese Be¬
stimmung ist völlig unerträglich . Sie ist eine förmliche »
Zwangsjacke für die deutsche Zivilluftfahrt .

Deutschland kann unmöglich diesen Erdrosielungsversuch
des deutschen Lnftfahrzeugbaues ruhig hinnehmen . Die
deutsche Regierung muh versuchen , die schlimmsten Härten
der neuen „Regeln zur Unterscheidung zwischen zivilen und
militärischen Luftfahrzeugen " zu beseitigen. Wohl erklärt die
Rote , die Botschasterkonferenz habe die neue Fasiung der Be¬
griffsbestimmungen abschliebend („desinitioement ") festgesetzt.
Aber das kann und darf unmöglich beihen, dah damit das
letzte Wort gesprochen ist . „Leben und leben lasten" — diese
schöne Maxime sollte doch allmählich auch für die Botschofter-
konferenz Geltung haben.

-- ©-

Sie ehemaligen Fürsten
werden immer anmaßender

In der Dienstagsttzung des Livvischen Landtages verlas
der Präsident Eenoste Meier eine Eingabe eines Detmolder
Rechtsanwaltes , der, bevollmächtigt vom ehemaligen Fürste«
Leopold zur Lippe, für seinen Mandanten die Nichtigkeits¬
erklärung aller Verträge u . Verhandlungsergebniste verlangt ,
die während der Revolutionin der Frage der Uebereignung des
Domaniums von der Hofkammer auf das Livvische Volk er¬
zielt wurden. Bei den Verhandlungen im November 1918
wurden mehrere Domänen und Oberförstereien wieder in den
Besitz des Livvischen Volkes zurückgesübrt, während dem ehe¬
maligen Fürsten auber dem Restdenzschlob in Detmold noch
eine große Domäne , eine Oberförsterei und ein Jagdschloh be¬
lasten wurden . Der Fürst hatte damals allen Abmachungen
zugestimmt und sie unterschrieben.

a
Der Herr Fürst Leopold zur Livve scheint etwas davon

läuten gehört zu haben , dab nach der französischen Revolution
gewisse Dynastien geflistentlich die ganze Umwälzung ignorier¬
ten und taten , als ob überhaupt nichts geschehen wäre . Er
träumt davon , dah eines Tages irgend ein Richter erklärt ,
die ganze Revolution habe keinen Rechtsboden und also müste
der Fürst zur Livve wieder in den Besitz seiner sämtlichen
Güter kommen. Recht müste Recht bleiben . Plan hat dem
Herrn zur Lippe nur ein Restdenzschlob , eine große Domäne
und eine Oberförsterei und ein Jagdschloh gelassen; das ist
sicherlich zu wenig für einen so groben Herrn . Die Tatsache,
dab die deutschen Richter, wenn sie von den davon gejagten
oder davon gelaufenen deutschen Fürsten angerufen werden,
ein auherordentlich weitherziges Verständnis füx die For¬
derungen der anher Dienst gesetzten Potentaten haben , hat die
durchlautigsten Herrschaften immer kühner gemacht . Gebt
die Geschichte noch so eine Zeitlang weiter , dann können wir
erleben , dab eines schönen Tages einer der Herren von Gottes
Gnaden beim nächsten besten Landgericht daraufhin klagt, wie¬
der in seine Serrscherrechte eingesetzt zu werden . Und wie wir
deutsche Richter kennengelernt haben , hätten deutsche Fürsten
auch mit einer solchen Klage einige Aussicht auf Erfolg . Bis
dann noch einmal als oberste Revifionsinstanr das deutsche
Volk angerufen wird .
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Kommunistische Revisionisten un¬
kommunistischerSchwindel

Im kommunistischen Parteilager ist wie im Lager der
,Deutschnationalen Katzenjammer eingekehrt. Der organisatorische
Rückgang der kommunistischen Partei ist ein solch starker und
augenfälliger , daß auch die ganze Virtuosität , die die Kommu»
nisten in der politischen Schwindelei entwickeln , nicht mehr auS-
reicht, den Niedergang zu verdecken. Die führenden Persönlich¬
keiten der KPD . haben inzwischen begriffen, daß die von ihnen
tagtäglich anbefohlene Radaüpolitik in den Parlamenten , das
Flegel- und Rowdytum in Versammlungen in der ersehnten Wir¬
kung vollständig versagt. Und sie haben sogar begriffen , daß
die von ihnen gepredigte famose Weltrevolution noch lange , lange
auf sich warten lasten wird. In einigen Wochen findet in . Berlin
ein deutscher kommunistischer Parteitag statt, zu dem die be¬
rüchtigte Ruth Fischer in der „Roten Fahne " einen program¬
matischen Aufsatz veröffentlicht, der wortwörtlich diese Stelle
enthält :

„Bis zum Ende must die ganze Partei begreife » , das, nicht
derjenige ein K o m m u n i st ist , der sich der Bewegung an¬
geschloffen hat in der Hoffnung auf einen nahen und

waschen S i e g der Arbeiterklasse. Nur diejenigen werden
wirklich zu Revolutionären geschmiedet, die es ver.
stehen , wenn es notwendig ist , den Aufbau einer bolschewistischen
Partei auch Jahre , selb st Jahrzehnte h in durch ,
auch in den Zeiten des Niederganges der Revolution , auch unter
den schwierigsten und kompliziertesten Verhältnissen zu vollziehen .
Die deutschen Kommunisten , die durch so viel Feuer hindurchge¬
gangen sind, die so viele Kämpfe erlebt haben, müssen gerade
die Bedeutung dieser Grundfragen voll und ganz verstehen."

Die armen , dummen und verführten kommunistischen Pro¬
letarier , denen besonders die Ruth Fischer seit Jahr und Tag
vorgeschwindelt hat, die Weltrevolution nahe im Sturinesschritt ,
sie werden es wie einen betäubenden Schlag empfinden, wenn
ihnen jetzt auf einmal programmafisch erklärt wird, sie müssen
ihre Geduld noch Jahrzehnte zu zügeln versuchen . Sowohl aus
der Geschichte der Klassenkämpfe , wie aus der Geschichte der ge¬
samten deutschen Arbeiterbewegung, hätten die Kommunisten
schon längst wissen müssen , daß die Bedingungen sowohl der poli¬
tischen , wie der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung ganz
andere sind, als die Herrschaften den ihnen folgenden» Arbeitern
vorgemacht haben. Aber sie wollten die Tatsachen nicht sehen ,
und in der täglichen Auspeitschung eines gemeingefährlichen
Wahns sahen die führenden Elemente der KPD . die einzige
Möglichkeit , ihre eigene Position zu halten .

In der kommunistischen Presse veröffentlicht die Bundes¬
leitung des sog. „Roten Frontkümpferbundes "

, gezeichnet Ernst
Thälmann , ein offenes Schreiben an das Reichsbanner Schwarz-
Äot -Gold . In diesem offenen Schreiben wird dem Reichsban¬
ner der Vorschlag gemacht , gemeinsam mit dem sog. „Roten
Frontkämpferbund " eine Antikciegswoche vom 26. Juli bis
2. August zu begehen . In dem Schreiben, das eine ebenso
dummdreiste Spekulation wie Anmaßung darstellt, dürften die
folgenden Sätze interessieren :

»In Deutschland ist die Gefahr der monarchistischen Reaktion
stetem Anwachsen begriffen . Die Wahl Hindenburgs

eine entscheidende Wendung zugunsten der
^« echtsorganisationen gebracht. Rein äußerlich tritt
chas in Erscheinung durch das häufigere und -stärkere Auftreten
der Rechtsverbände und durch deren Paraden , die durch die
Teilnahme ehemaliger Prinzen und Monarchen zu offenen mo¬
narchistischen Demonstrationen gestempelt werden . Das aggres¬
sive Vorgehen der Angehörigen der Rcchtsverbände gegen Ange .
hörige des Reichsbanners , des RFB . und anderer Arbeiterorga -
aisationen und -Institutionen ( Neberfall auf die sozialdemokra¬
tische Druckerei in Remscheids ist ein weiteres Symptom des Er -
starkens der Reaktion . Hand in Hand mit dem Anwachsen der
monarchistischen Gefahr geht die wirtschaftliche Offensive gegen
die Arbeiter und Angestellten . <Zölle, Steuerlasten , Lohnabbau,
Raub des Achtstundentages .)

Wir Roten Frontkämpfer haben über die bestehende Repu¬
blik eine von Ihnen grundsätzlich verschiedene Ansicht . Doch
haben wir ein Interesse an der Abwehr der monar¬
chischen Gefahr und an der Abwehr neuer wirtschaftlicher Lasten
für das arbeitende Volk.

Wir wissen, daß das Reichsbanner seiner politischen Ein¬
sstellung und seiner Führung nach eine bürgerliche Organisation
ist. Wir wenden uns trotzdem an Sie als Bundesvorstand , weil
Ihre Organisation sich zum größten Prozentsatz aus Proleta¬
riern <Arbeitcrn und Angestellten ) rekrutiert , die im Reichs¬
banner heute noch den sichersten Wall gegen Reaktion und
Kriegsgefahr sehen."

Ausgerechnet Herr Thälmann , der durch die Aufrechterhal¬
tung . seiner Präsidentschaftskandidatur beim 2. Wahlgange die
Wahl Hinderchurgs erinöglichte , fordert auf , zu helfen, daß die
Wirkungen des vom proletarischen Standpunkt aus hirnver¬
brannten Handelns der Kommunisten abgeschwächt werden. Ge¬
wiss , die Wahl Hindenburgs hat solche Wirkungen gezeitigt, wie
sie Herr Thälmann in seinem offenen Schreiben schildert . Daß
es so kommen werde, das haben wir Sozialdemokraten genug¬
sam in Wort und Schrift den Kommunisten vorausgesagt , dafür
aber nicht nur Hohn , sondern eine wahre Schlammflut von Ver¬
dächtigungen geerntet . Da die Kommunisten täglich erfahren ,wie ihr famoser Frontkämpferbund , dessen Mitglieder in der
Hauptsache im reifen „ Mannes "alter zwischen 16 und 19 stehen ,wie die ganze Partei am Zusammenschmelzen ist, möchten sie das
Reichsbanner zu einer großen Reklame benutzen . Die kommu¬
nistischen „ rzrontkäinpfer" möchten sich nach ihren vielen Blama¬
gen recht gern einmal öffentlich in anständiger Gesellschaft
sehen lassen , weil sie dadurch zu gewinnen hoffen . Das Reichs¬
banner wird den kommunistischen Demagogen etwas Pfeifen ,aber auch nicht eine Sekunde daran denken , mit der Gesell¬
schaft irgend etwas zu tun zu haben, die zum Schaden der Ar¬
beiterschaft wie der Republik ihr erbärmliches politisches und
kkandalierendes Dasein fristet.

-- O-

Aus der Partei
Veranstaltungen finden statt :
Sörden A . Rastatt : Samstag , 4 . Juli , abends 8 Uhr

-Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een . Trinks über
»Die Bedeutung und das Ziel der Parteivereine ".

Gernsbach : Sonntag , 5 . Juli , vormittags VAO Ubr , Mit¬
gliederversammlung im „Bad . Hof" mit Vortrag des Genossen
Drinks .

, Es wird um vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder
dringend ersucht.

Die Ortsvereinskassiercr werden an rechtzeitige Abliefe-
Mng der Abrechnung für das 1 . Quartal 1925/26 — Avril ,
-mm. Juni — erinnert . Trinks , Parteisekretär .

Westarp.

Run hat er die schwierigen Zolloorlagcn
Den Aufwertungspudding , garniert mit Titeln und Orden,
Und noch dazu die Opposition im Magen ;
Und davon ist ihm jämmerlich schlecht geworden .
Auch der Hindenburg-Rausch hat seinen Kater,
Auch die schönste Seifenblase ist doch nur Schaum.
Sin großes Schweigen ist um den Landesvater . —
0 schöner deutschnationaler Sommernachtstraum !

Bolschewistische Skrupellosigkeit unh
Morkauer Prozeßtheater

Revanche kür Leipzig! Das ist der wahre Sinn des
Deutschen -Prozesses in Moskau . Nicht so sehr die Erlangung
von Austauschobjekten für den in Leipzig verurteilten Tsche-
kisten Skoblewski, sondern die Schaffung eines möglichst wir¬
kungsvollen Gegenstückes zu dem für die Sowjctresierung so
peinlichen Tschekavrozeß — das ist es , was mit dem Moskauer
Prozeß -Tehater erreicht werden soll . Der große Moskauer
Bluff wäre sicherlich gar nicht erst versucht worden , wenn die
Reichsregierung ihre Pilicht getan hätte und frühzeitig da¬
zwischengefahren wäre . Jetzt beeilt sie sich , allerhand zu ihrer
Entschuldigung vorzubringen . Sie ist -angeblich immer bestrebt
gewesen , die Interessen der Angeklagten zu wahren und ihre
persönliche Lage zu erleichtern. Schließlich will sie erreicht
haben , daß die deutschen Vertreter in Moskau Zutritt zu den
Verhafteten erlangten , der deutsche Botschafter die Häftlinge
besuchen konnte usw.

Viel Entschuldigungen , aber keine Rechtfertigung ! Auf
der Reichsrcgicrung bleibt der Vorwurf sitzen , daß sie mit
ihrer sonderbaren Zurückhaltung den Moskauer Theater -

regisseurcn das Hviel erleichtert bat . Gleichwohl werden die
Herren Regisseure nicht viel Glück haben . Ihre Objekte,
Kindcrmann und Molscht, sind kein Pendant zu Skoblewski»
der von seinem Schlafzimmer in der Berliner Russischen Bot¬
schaft aus die grobe terroristische Revolution inszenieren wollte.
Molscht und Kindermann — mehr Kinder als Männer , jugend¬
liche Phantasten , grüne Jungens ! Man braucht das Berliner
Polizeipräsidium nicht für die erleuchtetste Behörde in Deutsch¬
land zu halten , aber solch abenteuerliche junge Leute als Agen¬
ten verwenden , das ist denn doch schon polizeiwidrig dumm.
Kindermann und Molscht — zwei Mücken , die der Spinne ins
Retz flogen . Die Svinne , der Kronzeuge der Moskauer , ist
der estnisch- deutsche Graf Dittmar , der Reffe des deutschnatio¬
nalen Professors Freytagh -Loringboven . Er ist Balte , also
deutsch - russisches Gemisch , und kein Schüler mehr im Spionieren
und Spitzeln . Rach seiner eigenen Schilderung hat er sich im
Aufträge der OE in das Vertrauen der Kommunistischen Par¬
tei eingeschlichen und im Juli v . Js . auf Grund einer Mit¬
gliedskarte der KPD in die Berliner Handelsvertretung Ein¬
gang erhalten . Dort sollte er sogar angestellt werden ; nur der
plötzliche Befehl , sich der Expedition Kindermanns anzu¬
schließen , habe das verhindert . Dieser saubere gräfliche Spitzel
erzählt nun zum Entzücken der Moskauer die tollsten Räuber¬
geschichten über Kindermann und Molscht : sie seien Mitglieder
der OE und Agenten des Berliner

'
Polizeipräsidiums gewesen .

Auf der letzten Berliner Sitzung des Komplotts zur Ermor¬
dung Trotzkis und anderer namhafter Bolschewistenführer habe
auch Michaelis und Kapitän Ehrhardt teilgenommen . — Merk¬
würdig , sehr merkwürdig bleibt es, daß dieser gräfliche Spitzel,
der den Vertretern der Sowjetregierung in Wien bereits sehr
verdächtig vorgekommcn war , die Einreiseerlaubnis nach Ruß¬
land bekam . Es wird doch sonst jeder , der in das gelobte Land
gehen will , fürchterlich genau auf Herz und Nieren geprüft .

Die Hanoi - und Staatsaktion gegen die Kindermänner
wird für die Moskauer keinen Bombenerfolg bringen . Die aus
Deutschland in Moskau bereits eingetroffenen Zeugen Rose
und Fink erklären , Kindermann und Molscht seien nicht Mit¬
glieder der OE gewesen, sondern hätten sich als Kommunisten
betätigt . Aus Kindcrmännerei läßt sich bei dem besten Willen
kein Gegenstück zu der blutigen Tragödie schaffen , die der Leip¬
ziger Tschekavrozeß vor der Welt enthüllt hat .

Aendening der badischen Aussührungs-
gesetzer zum bürgerlichen Gesetzbuch u.
anderer bürgerrechtlicher Aebengesetze

Der Landtagsausschuß fiir Rechtspflege und Verwaltung
befaßte sich bekanntlich in den Sitzungen vom 25. und 36 . d . M.
in erster Lesung mit obigem Gegenstand. Auf Grund des im
Art . 77 des Einsühruugsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
bleiben die landesgesetzlichen Vorschriften über die unmittelbare
Haftung des Staates , der Gemeinden und anderer Kommunal¬
verbände für den von ihren Beamte» in Ausübung der diesen
anvertrauten öffentlichen Gewalt gugefügten Schaden unbe¬
rührt . Wie die meisten anderen deutschen Länder hat auch Ba-
den von diesem Vorbehalt Gebrauch gemacht . Jetzt schreibt Ar-
tikel 131 Reichsversassung das gleiche vor. Bisher hatte Baden
allerdings diese Körperschaften nur fiir schuldhafte Amtsverlet¬
zungen seiner Beamten haften lassen , nach dem Entwurf soll die
Haftung auch bei Ausschluß der Verantwortlichkeit des Beamten
eintreten , soweit dies der Billigkeit entspricht . Auf Grund des
Vorbehalts in § 11 Abs. 2 Einführungsgesetz zum ' Gerichtsver-
fossungsgesetz chat Baden weiter bestimmt, daß soweit nicht eine
Amtshandlung der Justiz in Frage steht, also im wesentlichen
bei Verwaltungsbeamten , die Regierung eine Vvrenffcheidung
des Veolvaltungsgerichtshofes verlangen kann , darüber , ob der
Beamte sich einer Ueberschreitung seiner Amtsbefugnisse oder
der Unterlassung einer ihm obliegenden Amtshandlung schuldig
gemacht hat . Nur wenn der Verwaltungsgerichtshof diese Frage
bejaht, ' kann der Staat in Anspruch genommen werden. Nun
steht das Erfordernis dieser Vorentscheidung aber in Wider¬
spruch - mit der Bestimmung des Artikels 131 der Reichsverfas¬
sung , daß der ordentliche Rechtsweg bei Verfolgung von Amts-
Pflichtverletzungen nicht ausgeschlossen werden darf . Einerlei
nun , ob der Artikel 131 RV . unmittelbar für Reich und Länder
geltendes Recht ist oder ob er Grundsätze für Reichs - und Lan-
üesgesetzgebung aufstellt, — diese viel erörterte Streitfrage haben
das Reichsgericht in ersterem Sinne , der badische Verwaltungs - ,
gerichtshof , der preußische sowie der bayerische Kompetenzkon -

'fliktsgerichtshof und andere Gerichte :m letzteren Sinn entschie¬
den, — jedenfalls muß jetzt das Landesrecht geändert werden.

Der Entwurf brittgt also in der Neufassung der betreffen¬
den Landesgesetze , Art . V des Bad . Ausf . -Ges . zum BGB . Ar¬
tikel 9 und 13 des Gesetzes vorn 24. Februar 1886, den Verwal¬
tungsgerichtshof und das verwaltungsgerichtliche Verfahren betr .
die erforderlichen Aenderungen zum Ausdruck . Man war sich
im Ausschuß über die Notwendigkeit dieser Aenderungen einig
und mich darüber , daß nicht etwa durch eine an sich reichsver-
fassungsmäßig zulässige , aber fiir die Gerichte unverbindliche
Vorentscheidung des Verwaltungsgerichtshofes dieser in eine
wenig würdige Lage gebracht und das Verfahren uniiützerweise
verzögert werde. In Zusammenhang damit wurde auch noch
die Frage erörtert , ob nicht bei dieser Gelegenheit tabula rasa
gemacht werden uiid der Regierung auch die Möglichkeit ent¬
zogen werdeii solle , gegen die strafrechtliche Verfolgung einer
Amtshandlung den Verwaltungsgerichtshof aiizurufeti . Von
namhafter juristischer Seite wird in Baden außerhalb des Parla¬
ments die Auffassung vertreten , daß diese Möglichkeit in Wider¬
spruch stehe mit Artikel 105 Satz 2 RV ., wonach niemand seinem
ordentlichen Richter entzogen werden darf . Die praktische Be¬
deutung des Vorbehalts war bisher in Baden nicht groß. Seit
1879 wurde im Strafverfahren nur elfmal der Kvmpenskonflikt
erhoben und in 10 Fällen hiervon handelte es sich um Beleidi¬
gungen . Ei» Antrag aus der Mitte des Ausschusses wurde nicht
gestellt . Aian behielt sich vor, die Frage bis zur 2 . Ausschuh -
lesung in den Fraktionen zu klären.

/ Es handelte sich dann ' noch um Aenderungen des „ RechtS-
polizcigefibes"

, welches nuinnehr endlich seiner „fossilen " Bc-
nainsnng entkleidet und zum „ Landesgesetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit" uingetanft wird , ferner um Aenderungen üeS
iNriindbüchsausfiihriiiigSgefetzeS und des Ausführnngsgefehes
zum Iivangsversteigerungögesetz und zur Zivilprozeßordnung.
Die sehr zahlreichen Aenderungen sind zum großen Teil rcdak- ,tioneller Natur , zum Teil bringen sie veraltete Partien der
Landesgesetzgebung in Einklang mit dem neuesten Stande der
Reichs - und LandeSrechtsentwicklnng.

Einer Anregung des Ausschußvorsitzenden verdanken wir
eine allseitig gebilligte Erleichterung im Testamentsverkehr, in -

’
sofern der Erblasser nunmehr den Ort der Verwahrung eines
öffentl^hen Testaments ziemlich frei bestimmen kann, während
er bisher an den Ort der Errichtung gebunden war . (8 42 Ab¬
satz 4 des Landesgesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit.)

Zu einer eingehenden Debatte führte die folgknde Ange¬
legenheit. Nach 8 3 des GrundbuchausführungSgesetzes kann in
Gemeinden von mehr als 10 000 Einwohnern durch Gemeinde¬
beschluß mit Genehmigung des Justiz - und Innenministeriums
das Grundbuchamt als Gemeindeamt errichtet werden. Als
Grundbuchbeamter kann in dicseni Fall nur bestellt werden, wer
die Befähigung zum Richteramt hat . Von Zentrumsmitglie¬
dern iourde ein Zusatz beantragt , wonach die Justizverwaltung
von diesein Erfordernis absehen köitue . Dieser Antrag gewann
durch Unterstützung der sozialdemokratischen und kommunisttschen
Stimmen eine Mehrheit . Die Regierung hatte sich dagegen er¬
klärt . Ein sozialdemokratischer Redner wies darauf hin, daß
konsequenterweise. das gleiche z . B. für Richter und Staatsan¬
wälte gelten müsse/welchcr Konsequenz nur das Gerichtsberfas-
sungsgesetz entgegenftehe. Es ist auch hervorzuheben, daß unge¬
achtet der Annahnte des Antrages nach wie vor das Erfordernis
der Befähigung zum Richteramt für die staatlichen Grundbuch¬
beamten besteht , obwohl diese die gleichen Aufgaben -haben wie
die gemeindlichen Grundbuchbeamte».

Der sozialdemokratische Redner betonte in diesem Zusam-
meiihang, daß sich hier das Problem der Reform des behördlich
vorgeschriebenen Beamtenbildungsgangs überhaupt aufdränge .
Einlzeleinbrüche in dieses System führten zu Unbilligkeiten. Da¬
gegen bedürfe es einer vorurteilslosen und gewissenhaften Prü¬
fung , inwieweit sich das gesetzliche Erfordernis einer kapitalistisch -
puitokratisch orientierteit Vorbereitung für die höhere Beamten -
laufbahn , die diese zum Privileg wirtschaftlich Gutsituierter
mache, aufrecht erhalten lasse . Unverkennbarerweise erzeuge der
gegenwärtige Zustand mancher Fälle von Berufstragik , in denen
manchem tüchtigen Beamteii die Bahn zu höheren Aenttern, für
die er befähigt ist, verschlossen bleibe .

Im übrigen wurde der RegierungScntwurf, einstimmig an¬
genommen.

Der Segen des Sommers soll uns auch im Winter laben .
Schon regen sich die fleißigen Händer der Hausfrauen und
bergen die Ueberfülle des ersten reifen Obstes wie Stachel¬
beeren, Erdbeeren , Kirschen in gute reine Gefäße, um sie auf¬
zubewahren . Trotz peinlichster Sorgfalt und Sauberkeit , die
gerade diese Arbeiten erfordern , würde es aber wohl oft Vor¬
kommen , daß das Eingemachte verdirbt , wenn den erfahrenen
Hausfrauen nicht ein altes erprobtes Mittel in Dr . Oetker 's
Einmache- Hülfe zur Seite stände. Es ist, nebenbei bemerkt,
das billigste und einfachste Verfahren , das alle Früchte vor
dem Verderben durch Schimmel oder Gärung sicher schützt .
Es kann wie immer auch dieses Mal wieder bestens empfoh¬
len werden.
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Geschichtsfalender
2 . Juli . 1724 «Der Dichter F . E . Klovstock in Quedlin

' bürg . — 1778 fSeati Jacques Roueauss, französischer Philo¬
soph, in Ermenonville . — 1850 fDer englische Staatsmann
Sir Robert Peel in London.

parteinachrichlen des Goz . Vereins Karlsruhe
Sozialdemokratische BürgeranSschußfraktion. Heute Donners

tag 7 Uhr FraktionSsitzung im kleinen Rathaussaal . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Die sozialdemokratischen Geistesarbeiter veranstalten am
kommenden Donnerstag , 2. Juli , abends 8 Uhr, im „Fried
richshos "

(Gartensaal ) ihre diesjährige Generalversammlung .
Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Stenz über „Die Ent
Wicklung der Kunst" , 2. Vorstandswahl . Die Parteigenossen und
Genossinnen sind hierzu eingeladen.

Herunter mit den Kirschenpreisen
Die Kirschenpreise wollen nicht herunter , sie sind auf einer

Höhe wie in keinem Jahre zuvor. Während in derselben Zeit
des Jahres 1914 auf dem Wochenmarkt ein Pfund guter Qua
litätskirschen 18—20 L kostete , muß für dasselbe Pfund heute
60 Jj bezahlt werden . Man hat es also mit einem dreimal
höhere» Kirschcnvreis wie im Jahre 1914 zu tun . Es ent
steht deshalb die Frage , ob ein derart hoher Preis gerecht
fertigt ist. Diese Frage muh man schon verneinen , selbst u»
ter Berücksichtigung dessen, dah die Kirschenernte dieses Jahr
keine Vollernte ist.

Ein Vergleich zwischen den Erzeugerpreisen und den Ver¬
kaufspreisen ergibt eine ganz gewaltige Spanne . Wie man
nämlich vernimmt , sind in den Kirschengegenden gute Früchte
zu 20, höchstens 25 4 »u haben . Man fragt sich deshalb mit
Recht , wie dann ein Verkaufspreis von 55—60 4 heraus¬
kommt . Wenn man nach den Ursachen fragt , so ist natürlich
niemand schuldig , selbstverständlich verdient angeblich auch
niemand , der mit dem Kirschenverkauf etwas zu tun bat .auch
nur einen Pfennig daran , sondern alle Interessenten vom
Kirschenbaumbesitzer bis zum Grohabnebmer und Einzelhänd¬
ler verkaufen die sühen Früchte nur aus Liebe zur Menschheit,
niemals des Verdienstes wegen! O, beileibe nicht! Und die
arbeitende Bevölkerung und deren Kinder werden von dieser
Liebe nie bedacht , denn die Kirschenvreise sind derart in die
Höbe getrieben , dah sich die ärmere Bevölkerung keine Kirschen
»leisten kann . Für sie sind die Steine da , während die Rei¬
chen sich an der sühen Frucht erfreuen können.

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , dah zurzeit der
sog . Zwangswirtschaft die Kirschenvreise von 30—35 4 als
furchtbar hoch empfunden und die Schuld daran der Zwangs¬
wirtschaft zugeschrieben wurde . Der Kommunalverband war' eben der Sündenbock für alles , sogar für Kirschenvreise! Ein
an Versprechungen grobzügiges Händlertum wetterte dazumals
gewaltig gegen die Zwangswirtschaft , setzte sich mit voller
Macht für den freien Handel ein und versprach viel und bil¬
lige Kirschen , sobald der freie Handel ungeniert sich betätigen
könne . Nun ist letzteres der Fall , aber die Kirschenvreise sind
nicht billiger geworden, im Gegenteil , sie sind noch gestiegen.
Die verführerischen Versprechungen wurden nicht erfüllt , son¬
dern die Kirschenvreise sind — auch ohne den verbahten Kom¬
munaloerband — für die Mehrzahl unserer Bevölkerung ein¬
fach unerschwinglich, weite Kreise müssen auf den Eenuh die¬
ses so gesunden und woblbrkömmlichen Erzeugnisses verzichten.
Aber daran nimmt die kapitalistische Welt keinen Anstob , das
liegt in ihrem System.

Lindenblüte
Nun entfaltet die Linde ihre duftenden Blüten . Sie

blüht von allen Bäumen zuletzt und dann um so lieblicher
And süber als alle andern ihrer Schwestern und Brüder . Schwer
neigen sich zur Blütenzeit die Zweige unter der Fülle der
gelbwcihen Blütenbüschel . Neben der Eiche ist es die Lind «,
sdie im Leben unseres Volkes eine bedeutsame Rolle {vielte .
Heute achtet unsre geschäftige Zeit nicht mehr auf jene alten
Sitten und Gebräuche, die unter der vollkronigen Liatze im
^Oorfe oder vor der Stadt zum Leben erwuchsen . Die Linde
ist mehr als die protzige Eiche der Baum der Deutschen . Sie
entspricht mit ihrem heitern , anheimelnden , ruhoollen Aus¬
sehen auch mehr unserm Volkscharakter. Im Mittelalter und
in den Jahrhunderten danach war die Linde das dörfliche
Wahrzeichen und Heiligtum . Unter ibiwn fanden
'
sich des Sonntags die jungen Burschen und Mädchen zum
Dam , unter ihr feierte man Kirchweih und andere Feste. Es
,gibt in Deutschland an die 800 Ortschaften, in deren Namen
‘bie Linde verquickt ist.

Der Lindenbaum lebt in zahlreichen alten Volksliedern .
Wer kennt und singt nicht „Am Brunnen vor dem Tore ". Wer
erinnert sich nicht an die Szene unter der Linde in Goethes
„Faust " : „Der Schäfer putzte sich zum Tan », mit bunter Jacke,
Band und Kranz ?" Die Burschen uyd Mädel der Jugendbe¬
wegung haben dieses Lied ausgenommen und singen es zum
Volkstanz auf grünem Rasen. Als Sinnbild der Ge¬
mütlichkeit ist die Linde von alters her von deutschen
Dichtern besungen worden . Am sinnigsten und innigsten kommt
die Lindenpoesie zum Ausdruck in dem bekannten Liede von
Her Lindenwirtin und dem Wanderburschen, der, als er den
Wein nicht mehr bezahlen konnte, der Wirtin sein Herz ver¬
pfändete ud nun weiter trinken durfte :

Vor mir stand ein volles Glas ,
Neben mir Frau Wirtin sah
Unter der blühenden Linde. .

Aber auch als N u tz b a u m ist die Linde von Bedeutung .
,Zur Blütezeit summen in ihren Zweigen die Bienen in
dichten Scharen . Nicht jede Lindenart übt auf die kleinen
Schwärmer die gleiche Anzugskraft aus . Hauptsächlich bevor¬
zugen sie die grob- und die kleinblättrige Linde , aus der sie
den allerfeinsten Honig sammeln. Die Linde liefert jedoch
mo chandere Produkte . Die getrockneten Blüten geben den be¬
kannten Tee . Der Tischler kann in seinem Gewerbe das
Lindenholz nicht entbehren , wenn es sich auch nicht zu Tiir -
und Fensterrahmen eignet , ebensowenig wie für Balken und
Träger beim Hausbau . Der Künstler jedoch, der mit dem
Schnitzmesser Figuren meihelt , kennt kein besieres Material
als Lindenholz , das , weich und ohne Fasern , die zartest« De-
'tailarbeit ermöglicht. Die Holzskulpturen des Mit¬
telalters stn

'd beinahe ausnahmslos aus dem Holze des

Baumes geschnitzt. Der Zeichner schätzt Lindenholzkohle
vor allen andern ganz besonders.

In Ruhland fertigt man aus der Rinde den B a st , der
zu vielem Flechtwerk, hauptsächlich aber zu Schüben, wie sie
der russische Bauer trägt , Verwendung findet . Merkwürdig in
botanischer Beziehung ist die K a v u z e n l i n d e auf dem ehe
maligen Kirchhof des zerstörten Klosters Sicdlec in Böhmen .
Wahrscheinlich infolge einer Wurzelabnormität sind die grünen
Blätter dieser mehr als 300- jährigen Linde so verwachsen,
dah jedes eine kleine Mönchskapuze bildet , woran der
Volksmund viele Sagen knüpft. Die Linden werden gern als
Straßen bä ume und auf öffentliche Plätze als Schatten
svender und zur Verschönerung gepflanzt . Es gibt prächtige
alte Lindenalleen . Auf dem Hauptwege zum Herrenkrug
haben wir eine solche in nächster Nähe unserer Stadt .

Entsprechend der weiten Verbreitunng und der Rolle , die
die Linde im Volksleben spielte, bat sie aber auch im Aber¬
glauben Bedeutung erlangt . So kann man den Teufel nur
mit Lindenbast festbinden und nur mit einem Lindenknüppel
vertreiben . Am Johannistage stecken abergläubische Leute
Lindenzweige an das Haus , um die Heren fernzuhalten . —

Arbeitersängerfest. Heute Donnerstag abend 8 Uhr findet im
„ Friedrichshof" eine Sitzung des Gauvorstandes , sämtlicher
Ausschüsse, sämtlicher Feftführer und Ordner statt. Da wichtige
Besprechmig darf kein geladenes Mitglied fehlen.

Am Freitag abend 8 Uhr findet im „ Friedrichshof "
und den „3 Linden" in M ü h l b u r g der Verkauf der Festkarten
zum Sängerfest an sämtliche Mitglieder der Arbeitergesangver
eine zum Preise von 2 M statt. Diese Dauerkarten gelten auch
zum Besuch des Stadtgartens "und des Feuerwerks . Die Fest¬
leitung stellt auch den Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern eine
Anzahl Festbücher zum selben Preise zur Verfügung und hofft ,
dah die Partei - und Gewerkschaftsgenofsen von dieser Gelegen¬
heit, dem Feste mit seinen vielen und guten künstlerischen und
unterhaltenden Veranstaltungen zum selben billigen Preise wie
die Mitglieder der Arbeitergesangvereine beiwohnen zu können ,
regen Gebrauch machen werden.

* „Viktor"
, der Universalmülleimer , hielt am gestrigen

1 . Juli seinen offiziellen Einzug in der Stadt Karlsruhe . Von
diesem Tage ab darf der Abfall der Haushaltungen nur noch
aus dem stadträtlich konzessionierten Müllgefäß in den Sam ->
melkästen des Müllwagens oder Müllautos geschüttet werden.
Die städtischen Arbeiter lieben denn auch — natürlich nicht aus
eigenem Antrieb — rücksichtslos sämtliche. Nicht-Viktor stehen ;
aller Protest , alles Schimpfen und Räsonnieren der Hausbe¬
wohner nützte nichts : nur der Viktor - Dreck darf noch abgeführt
werden . Die Arbeiter durften kein Mitleid haben und keine
Nachsicht üben, denn es drohte ihnen , wie sie erklärten , Ent¬
lassung, „der Herr Baurat " und „der Herr Straßenmeister "
würden höchselbst kontrollieren . — Die verehrliche Stadtver¬
waltung wird einwcnden , daß die Bevölkerung 6 Monate Zeit
gehabt habe , sich den „Viktor" anzuschaffen. Stimmt ! Be¬
kanntlich wird aber eine Ausgabe , die man nicht für nötig hält ,
bis zum letzten Termin hinausgeschoben. Und es will wirklich
nicht einleuchten, wenn man einen guten , massiven Eimer bat
daß man diesen nun beiseite stellen soll , weil er nicht auf
„Viktor" getauft ist und keinen Deckel hat . Und dantk gibt es
doch sehr , sehr, srhr viele Bürger unserer Stadt , für die bei
der heutigen Teuerung und bei der heutigen Entlohnung eine
Ausgabe von SJi oder 5 Ji einfach unerschwinglich
ist . Verlangt die Stadt etwa von den vielen Arbeitslosen , den
Streikenden , den Ausgesverrten , von den Tausenden unteren
Beamten , die mit 100, 120 , 150 Jl im Monat baushalten müs -
en, daß sie nun eine halbe oder ganze Woche hungern , nur

Sannt sie den Dreck ihrer Haushaltung in den vorschriftsmäßig
abgestemvelten Mülleimer schütten können? Der eine Erfolg
der stadträtlichen Verfügung wird sein , daß die Müllabfuhr
weniger Arbeit bat , denn viele Einwohner beseitigen ihren
Müll auf andere Weise, in Gärten , Felder usw . — oder aber
ein mancher Dreckhaufen wird in der Frühe das Straßen -
pflaster zieren , zur Freude der städtischen Straßenkehrer . Im
Uebrigen möchten wir nicht vergessen zu bemerken, daß zur
Müllaufbewabrung ordentliche und praktische Gefäße gehören
und zwar im Interesse der Hygiene im Hause und der mit der
Müllabfuhr betrauten Arbeiter . Aber verlangt muß werden,
daß auch auf die Notlage des Großteils der Bevölkerung Rück¬
licht genommen wird , um Härten zu vermeiden .

* Zum 23jährigen Dienstjubiliinm des Herrn Brwaltungs -
direktors Siegmund von der Alls . Ortskrankenkasse wird uns
noch berichtet, daß gestern morgen der Vorsitzende der Alls .
Ortskrankenkasse Stadtv . Hof dem Jubilar die Elüchwünsche
im Aufträge des Vorstandes übereichte. Außerdem überbrachte
im Namen der Angestellten Herr Schlageter die Glück¬
wünsche der letzteren unter Ueberreichung eines Geschenkes .

( : ) Verkehrsfragen beim Schützenfest . Das 28. Verbands¬
chießen wird voraussichtlich einen verstärkten Verkehr mit sich

bringen , insbesondere aber am Tage des Festzuges. Der Ver¬
kehr zwischen Bahnhof — Stadt und Schützenbaus wird durch
Autoomnibusie, Auto - und Pferdedroschken bewerkstelligt. Als
Etwes neues werden Autobusse vom Bahnhof nach dem
Schützensestplatz mit Haltestellen am Marktplatz , an der
Hauptpost und am Linkenbeimertor den „Familientransport "
übernehmen . Der Preis für eine Fahrt ist auf 30 Pfg . fest¬
gesetzt, gleichgültig, von welcher Stelle aus die Fahrt ange¬treten wird . Für Einzelfabrten stehen Auto - und Pferde¬
droschken in reicher Auswahl an den bekannten Haltestellen
zur Verfügung . Für deren Fahrten sind verbilligte Taxen
estgslegt, welche in den Fahrzeugen angeschlagen sind . Ueber-

forderungen wollen unter Angabe der Nummer des Fahrzeugs
der Festleitung oder der Polizeiaufsicht gemeldet werden . Die
Straßenbahn wird nötigenfalls die Fußgänger mit verstärk¬
tem Verkehr zur Moltkestraße bringen , von wo die idillischen
Waldwege benützt werden können. Die Einfahrt von Fahr¬
eugen aller Art in den Festplatz ist verboten . Abstellplätze
teben längs des Reitweges und des Schützenanwesens aus¬
reichend zur Verfügung . Das Mitbringen von Sunden ist ver¬
boten . Die Waldwege sind für den Fußgängerverkehr unter
polizeilichen Schutz gestellt. Radfahren auf Fußgängerwegen
zieht empfindliche Strafen nach sich. Es wird gebeten, eine
großstädtische Verkebrsdiszivlin zu bewahren und insbesondere
zu Nachtzeiten jeglichen Unfug oder sonstige Störung der
Nachtruhe der Anwohner zu Unterlasten . Polizeistreifen wer¬
den auf unbedingte Ruhe und Ordnung halten . — Auf der
Westseite des Festvlatzes befindet sich eine Telegravhenan -

alt , die Telegramme annimmt und auch ausgibt . Ebenfalls
t eine Fernsvrechstelle mit Münzfernsprecher auf dem Platze .

Tabakanbau im Jahre 1925 . Auf die heutige Bekannt¬
machung des Sauptzollamts in dieser Sache sei auch an dieser
Stelle verwiesen.

Stadtgartenkonzert . Am nächsten Freitag , den 3. Juli ,abends von 8 bis 1014 Ubr konzertiert im Stadtgarten die
Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors E.
Jrrgang . Das Programm ist vielseitig und geeignet den
Freunden guter Musik einige ungetrübte Stunden des Genus¬
ses zu bereiten .

( !) Oeffentlichc Kriegsopferversammlung . Heute Don-'
nerstag abend 8 Uhr findet eine vom Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten einberufene öffentliche Kriegsopfer -
Versammlung im Saale der „Eintracht " statt . Als Re¬
ferent wurde der Bundesvorsitzende Kam . Pfädner gewon«
nen. Das Thema lautet : „Das Ergebnis der bisher geführ¬
ten Verhandlungen mit der Reichsregierung über die in Aus - ,
ficht stehende Rentenerhöhung ". Der Referent wird sich bemü- '
hen, die bezüglich der Rentenerböbung geführten Verhand¬
lungen den Kriegsopfern in verständlicher Weise vorzutragen .
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Ver¬
sammlung Punkt 8 Uhr beginnt .

( !) Tagung der süddeutschen Lichtsvieltheaterbefitzer. Am
8. und 9. Juli tagen in Karlsruhe die Lichtsvieltbeaterbesitzer
Süddeutschlands . Wie man mitteilt , zeigen die Fachkreise
großes Jntereste an der Tagung . Fast alle Verbände von
Lichtsvieltheaterbesitzern in Deutschland haben Delegierte an¬
gemeldet, so daß die Tagung über SiiddeUtschland hinaus für
das ganze Reich Bedeutung gewinnt . Die Frage der Lustbar¬
keitssteuer wird zu einem Brennpunkt der Verhandlungen wer¬
den. Es ist nicht ausgeschlosten, daß gerade auf der Karls - ,ruber Tagung weittragende Beschlüsse zu dieser Frage gefaßt '
werden , die buch die Aufmerksamkeit der groben Oeffentlichkeit
gewinnen .

Wiener Overette im städt. Konzerthaus . Heute, Donners¬
tag , den 2. Juli , findet die erste Wiederholung der groben
Erfolgsoverette „Das Weib im Purvur " statt . Morgen Frei¬
tag , den 3. Juli , gelangt »um ersten Male die gemütlichkomi¬
sche altwiener Overette „Hanni geht tanzen " von Robert Bo-
danzky , Musik von Edmund Eysler zur Aufführung . Edmund
Eysler ist der bodenständigste aller österreichischen Komponi¬
sten . Sein ursastiges Wienertum kommt in seinen Melodien ,
die durchwegs Wiener Volkscharakter tragen , voll zum Aus¬
druck. Sein letztes Werk „Hanni geht tanzen" erzielte in Wien
etwa 500 en suite-Auffübrungen und ist Repertoirstück aller
groben Operettentheater . ,

Karlsruher polizeibericht vom 2. Zull
Körperverletzung . In verflostener Nacht gerieten zwei

Kellnerinnen in ihrer gemeinsamen Wohnung in der Wald¬
hornstrabe hier miteinander in Streit , in dessen Verlauf die
eine der anderen eine Flasche Lysol ins Gesicht schüttet«, wo¬
durch diese im Gesicht und am Körver Brandwunden erlitt
und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Unfall . Gestern abend sprang in der Hardtstrabe ein 8
Jabre alter Knabe einer Radfahrerin vor das Fahrrad , wurde
zu Boden geworfen und am Kopf erbeblich verletzt.

Brand . Auf dem Schuttabladeplatz bei der Hohl in Dar¬
landen geriet gestern nachmittag eine grobe Menge Müll in
Brand . Die herbeigerufene Feuerwache konnte nach einstün-
diger Tätigkeit das Feuer löschen.

Ein« grobe Zigeunerbande ließ sich gestern abend auf dem
Engländerplatz hier nieder . Nach Verhaftung der Familien¬
oberhäupter wurde die Zigeunerbande durch die Polizei abge¬
schoben.

Veranstaltungen der heutigen Tage-
Landestheater : „Der Traum ein Leben". 7X—10 Ubr.
Wiener Operette im Konzerthaus ; „Das Weib im Purvur ",

Beginn 7% Ubr.
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele: Fridericus Rex. 4. Teil .
Exzelsior-Künstlersviel : Jeden Abend 8 % Ubr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Refideur-Lichtspiele: „Die junge Stadt " ; „Black , der König

der Hengste .
"

Uniontbeater Mühlburg : Intoleranz . 1 . und 2. Teil ,
llniontbeater Kaiserstrabe : .Die Königsgrenadiere ".
Reichsbund der Kriegsbeschädigten : , Oeffentlichc Kriegsopfer -

Versammlung in der „Eintracht ". 8 Ubr.
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Diejenigen Kameraden , die sich am Sonntag , 5. Juli , am
republikaischen Tag in Darmstadt beteiligen , werden ersucht ,umgehend Mitteilung an die Geschäftsstelle gelangen zu las¬
en. Abfahrt Sonntag morgen 7 Uhr 35.

Diejenigen Kameraden , die sich an der Bannerweihe am
Sonntag , den 12. Juli , der Ortsgruppe Rastatt beteiligen ,werden ersucht , umgehend ihre Anmeldung bei den Bezirks¬
führern zu vollziehen, da die Teilnehmerzahl bis spätestens
Mittwoch, den 8. Juli , bei der Ortsgruppe Rastatt vollzogen
lein muß . Ausgebildete Evielleute haben sich umgebend bei
den Kameradschaftsführern zu melden. !

Auf den Einzug der alten Mitgliedskarten wird beson¬
ders nochmals hingewiesen. Die Bezirkssührer haben unbe¬
dingt für den Einzug Sorge zu tragen .

Die bestellten Brotbeutel können am Montag nächster
Woche bei der Geschäftsstelle in Empfang genommen werden.

Ihr

Eingemachtes
wird vor

Schimmel und Gärung sicher geschützt ,
wenn Sie dabei

Dr. Oetker ’s
Einmache - Hülfe

verwenden . Es ist das einfachste , billigste und
trotzdem ausgezeichnete Verfahren .

1 Päckchen von Dr . Oetker ’s Einmache -Hülfe genügt,
um 10 Pfund eingemachte Früchte , Gelee, Marmelade,

Fruchtsäfte , Gurken usw. haltbar zu machen.
Qebrauchsanwelsung ist Jedem

Päckchen aulgedruckt . «M

Dr . Oetker ’s Einmache -Rezepte erhalten Sie ebenso
wie die beliebten Oetker - Backrezeptbücher kostenlos
in den Geschäften , wenn vergriffen , umsonst und portofrei von

Dr . A. Oetker , Bielefeld .



pelle - er Eroberer
Von Martin Andersen Nexö

47 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Am nächsten Tage , um dieselbe Zeit , war Pelle wieder bei
8rau Kongstrup — ihr Mann war wohl in Geschäften in
Kopenhagen. Sic war gut gegen ibn und gab ihm Siibig -
kciten , und während er die verschlang, erzählte sie unaufhör¬
lich von Kongstrup oder fragte , was die Leute von ihr sagten,Pelle muhte damit Herausrücken, und dann wurde sie krank
und fing an zu weinen . Ihr Roden über den Gutsbesitzer
batte kein Ende , aber sie schlug sich selbst auf den Mund , und
Pelle muhte cs aufgeben , daraus klug zu werden . Er batte
auch genug zu tun mit seinen Sühigkeiten .

Unten in der Kammer wiederholte er das Ganze wort¬
setreu , und Laste lag da und lauschte und wunderte sich über
diese» Kairos , der an höchsten Orten aus und ein ging und
das Vertrauen der Herrin selbst besah . Und doch gefiel es
ihm nicht so recht .

„ - Sie könnt ' kaum auf den Beinen stehen, sie muht '
sich am Tisch sestbalten, als sie die Zwiebacke für mich holen
WM ' — so krank war sie . Das käme blob daher , weil er so
schlecht gegen sic gewesen wär '

, sagte sie . Sie bäht ihn , du !
Und sie könnt ' ibn gern totschlagen, sagt sie. Und dabei sagt
sie doch , dah er der schönste Mann auf der Welt is , und ob ich
woll je einen schöneren Mann in Schweden gesehen Hab '

. Und
dann weint sie wie verrückt .

"
„Hm , ja !" sagte Lasse sinnend. „Hm , ja ! Sie weih woll

" ich recht , was sie sagt — oder auch , sie hat ihre eigenen Ab¬
sichten damit . Aber dah er sic schlägt , das is eine Unwahr¬
heit ! Sie lügt gcwih !"

„Warum sollt '
sic woll lügen ?"

„Weil sie ihm bös is . Aber das is wahr , ein Staatskerl
is er — und er kümmert sich um alle anderen , bloh nich um
sie ; das is das ganze Unglück . Ich mag es eigentlich gar
stich , dah du so viel da oben bei ibr bist ; wenn du man nich
in Ungelcgenheitcn damit kommst !"

„Wieso? — Sie is so gut . so gut !"
„2a , was weih ich altes Wurm ! Nee, gut is sic nich —

wenigstens hat sie keine guten Augen — sie hat woll den einen
und den anderen damit ins Unglück gebracht. Aber dabei is
woll nichts nich zu machen ; arme Leute müssen alles wagen .

"
Lasse schwieg eine Weile und humvelte herum , dann kam

cr zu Pelle heran :
„Sieb einmal hier , du, hier is ein Stück Stahl , das ich

befunden Hab ' ! Das muht du immer bei dir haben , hörst du,°0t allen Dingen , wenn du da 'raufgchst ! - 2a , und denn~~ — und denn müssen wir das andere in Gottes Hand legen,° ü - Er is der einzige, der an uns arme Leute denkt !"
. Laste war an jenem Tage ein wenig auf . Gott sei Dank
schritt die Besserung schnell vor , in zwei Tagen tonnte wieder
alles beim alten sein . Und zum Winter wollten sie sehen , dah
sie aus all diesem hier herauskaruen !

Am letzten Tag , als Pelle zu Hause beschäftigt war , muhte
er auch zu Frau Kongstrup kommen und eine Besorgung für
sie machen . Und an dem Tage sab er etwas Unheimliches,
und der Gedanke, dah dies nun bald vorbei war , erfüllte ihn
mit Freude — sie nahm die Zähne , den Gaumen und alles
aus dem Munde und legte es vor sich auf den Tisch.

Sie war doch eine Here !

XIII .

_ Pelle trieb das 2ungvieh nach Hause. Als er um den
Hoi herumtrieb , kommandierte er laut , damit der Vater es
hören sollte : „Heda, Svasianna , du alte Gelte , wo willst du
hin ? — Dannebrog , du verdammtes Biest , willst du dich woll
umdreben !" Aber Laste kam nicht und öffnete die Gittertür .

Als er die Kühe in die Umfriedigung hineingetrieben
hatte , lief er in den Kubstall hinein . Der Vater war weder
dort noch in der Kammer ; aber die Sonntagsholzschuhe und
we Pelzmütze waren weg . Da dachte Pelle daran , dab es
Samstag war — der Alte war wohl zum Kaufmann gelaufen ,
UM Branntwein für die Knechte zu holen.

Pelle ging in die Gesindestube, um Abendbrot zu essen.
Die Knechte waren svät nach Hause gekommen und sahen noch
bei Tisch , auf dem verschüttete Milch und Kartoffclschalcn
schwammen . Sic waren mitten in einer Wette — Erik wollte
sich verpflichten , noch zwanzig gesalzene Heringe und Kartoffeln
zu essen, nachdem er schon mit der Mahlzeit fertig war . Es
galt eine Flasche Branntwein , und die anderen sollten ihm die
Kartoffeln abvellen .

Pelle holte sein Taschenmesser heraus und vellte sich einen
Haufen Kartoffeln ab . Er lieb die Haut an dem Hering
sitzen, aber er schravte sic sorgfältig ab und schnitt Kopf und
Schwanz ab ; dann schnitt er ihn in Stücke und ab ihn mit
allen Gräten zu den Kartofefln und der Mehltunke . Während¬
des sab er zu dem Hünen Erik hinüber , der so gewaltig stark
war und alles zwischen Himmel und Erde wagen konnte. Erik
batte Kinder an allen Ecken und Kanten ! Erik konnte den
8inger in einen Flintenlauf stecken und die Flinte ausgestreckt
mit steifem Arm halten ! Erik konnte so viel trinken wie drei
andere !

Und nun sab Erik da und ab zwanzig Heringe , nachdem" sich schon sattgegesten batte . Er nahm den Hering beim
Kops , zog ihn einmal zwischen den Beinen durch und ab ibn ,
so wie er war . Und Kartoffeln ab er dazu , so schnell wie die
studeren sie nur schälen konnten. Zwischendurch fluchte er , weil
^bm der Verwalter beute abend abgeschlagen hatte auszugeben .
Das sollte ein Heidenspektakel werden . Wie konnten sie auch^ rik zurückbalten, wenn »r selbst ausgehen wollte !

Pelle ah, so schnell er konnte, den Hering und die Wasser-
vrütze herunter und lief dann wieder hinaus , dem Vater ent¬
gegen . Er sehnte sich mächtig danach, ihn zu sehen . Drauben°n der Pumpe waren die Mägde eifrig beschäftigt, Milcheimerund KLchengcschirr zu scheuern ; Gustav stand auf dem unteren
vof , die Arme auf dem Gitter und unterhielt sie . Er gab wohl
auf Bodil acht , die während der ganzen Zeit ihre Augen auf
den neuen Wirtschaftslehrling gerichtet batte , der hin und her
stolzierte und sich in langen Stiefeln mit Lackstulpen wichtig
«nachte .

Pelle wurde in seinem Lauf angcbalten und beim Wasser-
pumven angestcllt . 2etzt kamen die Knechte heraus und
gingen nach der Scheune hinüber , vielleicht um Kraftproben
anzustellen ; seit Erik da war , stellten sie in der freien Zeit
immer Kraftproben an . Pelle kannte nichts so Spannendes
wie Kraftproben , er pumpte aus Leibeskräften , um fertig zu
werden und auch hinüberzukommen.

Aber Gustav , der sonst der eifrigste war , blieb an dem
Gitter stehen und machte boshafte Bemerkungen über den
Landwirtschaftslehrling . „Er schimmert ja wie Katzendreck
im Mondenschein!" sagte er laut .

„Da muh Geld sein !" sagte Bodil nachdenklich .
„2a , versuch es doch mal mit ihm — am Ende wirst du

noch Frau Gutsbesitzerin . Der Verwalter will ja doch nich,
und der Herr — ja , du hast woll die Sau neulich gesehen , das
müssen herrliche Aussichten für ein Mädchen sein .

"
„Wer sagt dir , dab der Verwalter nich will ?" entgegnete

Bodil scharf . „Bild ' dir man bloh nich ein , dah wir dich
bitten würden , uns das Licht zu halten ! Kleine Kinder läßt
man ja nich bei allens zusehen !"

Gustav wurde dunkelrot . „Ach , halt 's Maul , du Dirn !"
murmelte er und schleuderte nach der Scheune hinüber .

„Ach , Herr 2csus , meine alte Mutter
Geht auf dem Verdeck und rollt —"

sang Mons drüben in der Stalltür , wo er stand und auf
einen gesprungenen Holzschuh losbämmerte . Pelle und die
Mägde zankten sich, und oben im Giebelzimmer hörte man den
Verwalter hin und her geben. Er war damit beschäftigt, Pfei¬
fen zu reinigen . Von Zeit zu Zeit drang ein langgezogener
Laut aus dem hohen Wohnaus heraus ; es klang wie das
Heulen eines Tieres in weiter Ferne und jagte den Leuten
einen Schauer des Unbehagens den Rücken hinab .

Drüben bei den Knechtskammern schlüpfte ein Bursche zur
Tür hinaus , er war sonntäglich gekleidet und trug ein Klei¬
derbündel unterm Arm . Es war Erik ; er schlich an dem Ge¬
bäude entlang , in den unteren Hof hinab .

„Heda ! Zum Deubel auch , wo will Er hin ?" donnerte
es oben von dem Fenster des Verwalters herab . Der Bursche
duckte den Kopf ein wenig und tat , als gehe es ihn nichts
an . „Willst du wohl hören , du verdammter Halunke ! — Erik !"
Diesmal machte Erik kehrt und schlich in eine Scheunentür
hinein .

Gleich darauf kam der Verwalter herunter und ging über
den Hof . Drinnen in der Häckcrlingsschcune standen die
Knechte und freuten sich über Eriks Mihgeschick. „Er is ein
Satan , was das Ausgucken anbctrifft !" sagte Gustav . „Du
muht früh aufstehen, wenn du den anführen willst.

"
„Ach , ich will ihn schon belauern "

, sagte Erik — „ich bin
auch nich von gestern. Und macht er sich gar zu mausig, denn
setzt es was !"

Sie verstummten auf einmal ; die wohlbekannten Schritte
des Verwalters ertönten drauhen auf dem Pflaster . Erik
schlich sich weg .

lFortsetzung folgt.)
- © -

Theaterkrise
2n der vom Verband der deutschen Volksbühnen vereine

herausgegebenen Zeitschrift „V o l k s b ü b n c"
. deren eben

erschienenes zweites Vierteljahrsheft ganz dem Thema Thea¬
terrecht und Theaterwirtschaft gewidmet ist (Verlag Berlin
NW . 40) , untersucht u. a . der Herausgeber S . Nestriepke
die derzeitige Lage der deutschen Theater und die Ursachen
der „Krise"

, die hier zweifellos zu beobachten ist. Um die der¬
zeitige Situation zu kennzeichnen , weist der Artikel einmal auf
die grobe Zahl der Zusamnlenbrüche von Theatern in der letz¬
ten Spielzeit hin . Er bietet ferner einen lehrreichen Ueber-
blick über die Zuschüsse jener Theater , die in staatlicher
oder städtischer Regie betrieben oder von den Städten sub¬
ventioniert werden ; er erwähnt endlich eine Reihe von Fäl¬
len , in denen die Städte , veranlaht durch das Anwachsen der
Zuschüsse ihrer Theater , die Frage einer „Entkommunalisie -
rung " aufgriffen .

Als Ursachen der kritischen Erscheinungen in der Theater¬
wirtschaft stellt Nesktiepke folgendes fest : Einmal eine sehr
wesentliche Erhöhung der Betriebskosten gegen¬
über der Vorkriegszeit ; zahlreiche im Theater notwendige
Materialien verteuerten sich auber ordentlich, noch mehr stie¬
gen die Löhne und Gagen der im Betrieb beschäftigten Arbei¬
ter und Angestellten ; auch unter Berücksichtigung der gesun¬
kenen Kaufkraft der Mark erhalten heute die Theaterange¬
stellten fast durchweg höhere Bezüge als in früheren Fahren .
Wenn dies im allgemeinen aus sozialen und künstlerischen
Gründen nur zu begrüben ist , so trifft dies weniger bei der
ganz besonders starken Steigerung der Gagen vieler über¬
durchschnittlicher Schauspieler (keineswegs nur der „Stars "
der Hauptstädte ) zu . Hier droht den Theatern ohne eigent¬
liche soziale Notwendigkeit eine Gefahr , da Monatsgagen von
1000 bis 2000 Ji bei Provinzbühnen und eine Starbezahlung
mit Hunderten von Mark für den Abend bei den hauptsäch¬
lichsten Unternehmungen jede Wirtschaftlichkeit aufs äuberste
bedrohen muh.

Die Steigerung der Betriebskosten wird besonders bedenk¬
lich, weil die Einkommen derjenigen Schichten , die als Thea¬
terbesucher in Frage kommen , im allgemeinen nicht im glei¬
chen Umfange gestiegen sind , und weil deshalb die Platzpreise
der Theater nicht entsprechend gesteigert werden können, — es
sei denn auf Kosten des Theaterbesuchs. 2n manchen Orten
wird die Schwierigkeit , die notwendigen Einnahinen zu erzie¬
len . noch dadurch erhöbt , dah in der Inflationszeit . als der
sinkende Wert des Geldes eine starke Vergnügungssucht auf-
kommen lieh, verhältnismähig viele neue Theater geschaffen
wurden , so dab beute das Angebot an Plätzen weit über das
der Vorkriegszeit binausgeht .

Endlich weist der Aufsatz noch darauf bin , dah der Aus¬
bau und die Führung der Betriebe oft zu wünschen übrig -
lieben. Man setzt sich zuweit gesteckte Ziele , will möglichst
überall nicht nur das Schauspiel, sondern auch Operette und
Over pflegen , obgleich das eine Ueberlastung des Betriebes
mit Unkosten bringen muh ; dazu kommt , dah oft die Theater¬
leitung den organisatorischen Aufgaben , die ein moderner
grober Theaterbetrieb stellt, nicht gewachsen sind . Nestriepke
bringt dafür einige sehr überzeugende Beispiele .

„Es soll nicht gesagt werden," beiht es zum Schluh der in¬
struktiven Abhandlung , „dab bei den heutigen wirtschaftlichen

I Behältnissen ein Tbeaterbetrieb , für den nicht besonders gün-
Istige Verhältnisse vorliegen , womöglich ein Theaterbetrieb ,
der neben dem Schauspiel auch musikalische Werke pflegt , ohne
Defizit durchkommen kann. Man wird auch grundsätzlich for¬
dern müssen , dab für ein Theater mit ernsthaften künstlerischen
Absichten Beihilfen aus öffentlichen Mitteln bereitgestellt
werden , denn es ist nicht einzuseben, warum das Theater , diese
so wichtige Bildungsstätte für das Volk, schlechter dastehen
soll , als etwa die Schulen und Hochschulen . Aber gewiß ist
auch , dah bei zweckmäbiger Bewirtschaftung der Theater viele
Einsparungen möglich wären . Endlich ist festzustellen- Viele
Theater könnten viel gesünder existieren, wenn sie die Bedeu¬
tung der Besucherorganisationen richtig erkannt batten . . .
Es genügt hier nicht , dah ein Theaterleiter mit saurem Ge¬
sicht einige Vorstellungen den Besucherorganisationen zur Ver¬
fügung stellt. Er muh sich bewuht sein , was diese Tbeater -
gemeinden für seinen Betrieb bedeuten können, und er muh
systematisch mit ihnen zusammenarbeiten , um ihre Mitglieder¬
zahl zu steigern . Denn der Wert der Besucherorganisation
für das Theater wird erst dann offenbar , wenn es sich um
starke und leistungsfähige , innerlich am Theater interessierte
Gemeinschaften von Besuchern bandelt . Sind diese aber ge¬
schaffen , dann wird das Theater von ihnen eine ganze Fülle
von Vorteilen haben : soundsoviele Vorstellungen werden
finanziell sichergestellt , jede Einstudierung kann bester ausge¬
nutzt werden , die künstlerischen Darbietungen erhalten allmäh¬
lich eine neue Resonanz . Nicht zuletzt sind die Vesucherorgant-
sationen auch wichtig, wenn angestrebt werden soll , durch de»
Abbau der Operette oder anderer kostspieliger Einricktungen
den Betrieb im ganzen billiger zu gestalten . . . Wirklich
künstlerische Arbeit , eine gewisse Selbstbcsckeidung all derjeni¬
gen, die nach ihren Fähigkeiten berufen sind , als Darsteller
dem Kulturtbeater zu dienen , zunehmende Kaufkraft der Gc-
samtbevölkerung . geschickte Betriebsführung und gesundes
Wachstum der Besuckerorganisationcn . — das sind die Vor¬
bedingungen tür die Ueberwindung der Krise, in der sich das
Theater zur Zeit befindet .

"
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Theater und Musik
van Solls Testament

Amerikanische Excentric -Groteske von Kurt Haertel
(Urausführung im Heidelberger Stadttbcater )

Der Untertitel , den der Verfasser seinem im filmartigen
Rhythmus vorbeibuschenden Stücke gegeben hat , bxsagt alles .
Wir sagen : „vorbcihuschen" ; denn ein Eindruck bleibt nicht,
soll auch nicht bleiben . So wenig das Kino in seinem heu¬
tigen Durchschnitt ein wirkliches Erlebnis vermittelt , ebenso
wenig diese Groteske ! Wobei jedoch zu bewerten ist, dah der
Autor der von H . H . M i ch c l s sehr flott inszenierten Bege¬
benheit in L-Akten ( wie im Kino !) dies wohl selbst am besten
weih und sein Werk darum sicherlich (wir hoffen es !) nicht
ernst nimmt .

Den Inhalt zu erzählen , ist unmöglich und unnötig . So¬
wenig eine Cbavlinade erzählt werden kann, ebenso wenig
diese Groteske . Es bleiben hier wie dort nur einige Einfälle ,
bei denen man nie weih, ob sie mehr auf das Konto des Ver¬
fassers, der Darsteller oder des Regisseurs kommen . Erwähnt
sei nur , dah eigentlich alles vorkommt, was man in einem
Land der unbegrenzten Möglichkeiten sich als möglich vorst̂ l-
len kann : Die Menschen fahren nicht mehr vor wie die Für¬
sten der „guten alten Zeit "

, sondern sic fliegen vor , die Kinder
werden durch Schallplatten in den Schlaf gesungen, ja — und
darum drebt sich die ganze Sache — diese Kinder werden so¬
gar künstlich hergestellt. Mechanisierung des Lebens, wozu als
Demonstration objektiv gleichsam ein alter Diener umher¬
läuft , der nur als lebender Radioempfänger zu dienen hat .
Das Stück als Ganzes ist keine Kulturtat , aber geschickt ange¬
legt , wenngleich nicht mit der Routine eines Georg Kaiser ,
ein Zeugnis der Zivilisation , ein Dokument für den zum
„vanem et circenses-Rus" ( Brot und Spiele !) berabgesunke-
nen Geschmack unseres „gebildeten " Publikums . Aber dies
Tohuwabohu von „Variete , Kino und Worten "

, die sich hin
und wieder fast wie eine Parodie auf die heutige Gesellschaft
anhören , unterhält . Und so , meine Herren Theaterdirektoren ,
greifen Sie zu , wenn Sie ein Unterhaltungsstück spielen lassen
wollen , in dem man hübsche Beine und Toiletten feben kann,
wenn Sie am Fasching — aber bitte , nur dann ! — das Thea¬
ter nicht als Kulturstätte , sondern als Faschingsrummelersah
brauchen wollen !

H . H . Michels zeichnete für die flotte Spielleitung ver¬
antwortlich ; die Pausen hätten etwas kürzer sein können;
denn 3 Stunden ist für dies Machwerk ein bihchen lang . Hil¬
degard West er mann spielte ihre Rolle mit so viel Charme,
dah man sich nicht wunderte , dab sich Roger von Walt (K . H .
Schäfler ) in sie verliebte . Erwähnt sei noch die den Ton
der Groteske wohl am besten treffende Maske des Gericht¬
schreibers L . S ch m i d - W i l d y , wie auch das flotte Spiel
von Rr . Fitz (früher in Karlsruhe ) .

Das Publikum unterhielt sich gut . Der Verfasser wurde
gerufen (Wäre es hier nicht besser gewesen , wie im Kino , nur
sein Lichtbild zu zeigen, nachdem doch das Ganze so hübsch im
Kinostil nachgeahmt war ? ) E . Dr . (Heidelberg) .

BücheMrm
Sämtliche hier verzeichneten Bücher find durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstrahe 43. Karlsruhe , zu beziehen.
Der Rhein im Lied. Neufeld und He m'us Verlag Berlin .

Preis 3 Jl 50 ■$>. — Ein gediegenes, prachtvolles Werk ! Der -
Perlag hat dieses Rheinliederalbum als Jubiläumsausgabe
anläßlich der Tauiendjabr -Feier der Rheinlande herausgege¬
ben. Einen festlichen Eindruck macht schon die Titelseite , auf
der in Buntfarbendruck eine Rheinlandschaft den ersten Gruh
vom Rhein entbietet . Das Album enthält die bekanntesten
und wertvollsten Rbeinlieder für Klavier mit Gesangstimme,
es sind 32 Lieder . Walter v . Mohr schrieb für das Album
ein schönes Geleitwort . Wo Frohsinn und Gemütlichkeit
herrscht , wo der Rhein grübt und sein Lob, seine Schönheit be¬
sungen wird , da muh dieses prächtige Album zur Hand sein ,
sein Inhalt hilft über Stunden der Trübsal und Verstimmung
hinweg . Wer Rbeinlieder singen will , der greife zum Album
„Der Rhein im Lied".

Deutsche Arbeiter -Siingcrzeitung . Organ des Deutschen
Arbeiter -Sänger -Bundes . Erschienen ist die Nummer 6 des
26 . Jahrgangs . Inhalt : Svrachbildung in Arbeitergesangver¬
einen. — Gustav Adolf Uthmann . — 10. Bayerisches Arbeiter -
Sängerfest in Nürnberg . — Eaugesangsfeste im Sommer 1925.
— 40 Jahre Arbeitergesangverein . — Den Alten zur Ehr ! —
Konzert-Rundschau. — Aus den Mitgliedschaften . — Kleine
Chronik. — Verschiedenes. — Notizen . — Bücherschau . —
Bundesnachrichten.
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Aus dem Freistaat Baden
Zur Einführung des Ktlometerhefles
Keine ablehnende Haltung der Reichsbahn .

Die unermüdlichen Bemühungen des Badischen Verkehrs-
berüandes wegen der Einführung des Kilometerheftes, die be¬
reits vor einem Jahre durch Vorlage einer Denkschrift von
jShndikus R i e g e r und in letzter Zeit durch eine Entschließung
>des Badischen Verkehrsverbandes ihren Ausdruck fanden, schei¬
nen auf Grund neuerer Nachrichten von Erfolg zu sein . Wie
die Reichszentrale für deutsche Verkehrswerbung in Berlin auf
.eine Anfrage bei der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft erfährt , nimmt man an dieser Stelle keine ab¬
lehnende Haltung gegenüber den Anträgen ein . Vielmehr sind
amtliche Stellen damit beschäftigt , eine Untersuchung anzustellen,
ob gewisse Rabatte eingeräumt werden können bei häufigeren
Reisen oder bei gelegentliche Reisen über längere Strecken .
Diese Prüfung wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen, bis
»ine Entscheidunggefällt werden kann.

Die Lehrerbildung in Baden
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht das Hauptorgan des

chadischen Zentrums , der „Badische Beobachter "
, einen

Bericht über eine Versammlung des Katholischen Lehrer¬
vereins , die dieser Tage in Karlsruhe stattgefunden hat . Die
Bedeutung dieser Sitzung erhellt am besten ans der Tatsache,
daß ihr als Vertreter des Erzbischofs Herr Dr . Jauch , weiter'Landtagspräsident Dr . Baumgartner , Prälat S ch o f e r ,
Ministerialrat Huber , Universitätsprofessor H o n e ck e r , der
Direktor des staatlichen pädagogischen Instituts in Mainz , Herr
gelbmann , die Landtagöabg. Kühn und Wiede mann
anwohnten und als Referent der preußische Landtagsabg . G o t t-
w a l-d , der Vorsitzende des Deutschen Kathol. Lehrervereins ,

-auftrat .
Wie man hört, sei der badische Gesetzentwurf zu einem

neuen Gesetz über die Lehrerbildung fertig gestellt . Man kann
es deshalb begrüßen, wenn auch auf dieser Seite einmal die

.Fragen der neuen Lehrerbildung von Sachkundigen aufgeworfen
und beantivoctet wurden ; das war auch oftenbar nötig, „ ange¬
sichts der Unklarheit ( wie der „Bad. Beobachter" selbst schreibt ),
die gerade auch in katholischen Kreisen vielfach bezüglich der
Bildungsforderungen der Lehrerschaft herrscht "

. Einigkeit be¬
stand offenbar darüber , daß die künftige Lehrerbildung eine
Allgemeinbildung, mit der Reife der Höheren Lehranstalten zur
Voraussetzung habe. Die fachliche Ausbildung dagegen solle an
besondere Anstalten verlegt werden und zwei Jahre nach preußi¬
schem Muster umfassen. Diese Anstalten müßten konfessionell
eingerichtet werden. Lehrer - und Lehrerinnenausbildung sollten
getrennt sein . Doch könne man darüber noch reden. Bezüglich
der Gehaltsregelung beabsichtige man in Preußen die Gruppen 7,
8 und 9 beizubehalten, nur solle das Aufsteigen etivas rascher
gehen . Die neue Lehrerbildung komme für den Staat , also für
die Steuerzahler , nicht teurer , sondern billiger als die bisherige.
Heber die hier mitgetrilten Grundzüge der neuen Lehrerbildung
fei Einigkeit zwischen der Zentrumssraktio » in Preußen , der
Kirche und der katholischen Bevölkerung.

In der nun folgenden Aussprache wurde sestgestellt , daß
..lanches , was in Preußen richtig sei , für Baden nicht ohne wei¬
teres paffen müsse . Auf die besonderen badischen Berhältniffe
müsse Rücksicht genommen werden. Der Vertreter des Erz¬
bischofs äußerte sich mit großer Zurückhaltung und wünschte eine
Einheitsfront aller Katholiken in dieser Frage . Der Führer
des badischen Zentrums . Prälat Dr . S ch o f e r , meinte, für
die Katholiken sei die Sicherung ihrer religiösen Belange von
absoluter Wichtigkeit , Preußen sei uns Badenern in dieser Ent¬
wicklung der Schulfrage voraus . Es ist sonst sehr selten, daß
Herr Schäfer die Preußen lobt ; daß er es gerade hier tut , macht
sein Lob um so auffallenderer . Versprechungen will er nicht
geben , sondern will die Vorlage abwarten . Das Zentrum läßt
sich also freie Hand das war der schönen Rede schöner Sinn . Von
Herrn Universitätsprofessor H o n e ck e r wird vor allem betont,
man solle die Ausbildung der Persönlichkeit des Lehrers — ge¬
meint ist offenbar die Persönlichkeitsbildnng — bester der Reli¬
gion als der Philosophie überlasten ; daraus geht hervor, wie

man sich den „hochschulmäßigen Charakter " der neuen Lehrer¬
bildung von Zentrumsscite vorstellt. Auch Dr . Baumgart¬
ner und Ministerialrat Huber äußerten sich zur Frage in
einem zustimmenden Sinne . Der „Bad . Beobachter" schließt
seinen Bericht mit den Worten : „Die Versammlung erschien uns
als die bedeutendste und vielversprechendste , die auf katholischer
Seite bei uns in Baden bisher bezüglich dieser Frage abgehal¬
ten wurde. Sicherlich: „bedeutet" hat diese Versammlung etwas ;
ob sie aber auch „ vielversprechend " war , das kann man bezwei¬
feln. Immerhin bleibt es anzuerkennen , daß man sich einmal
sachlich mit der Frage beschäftigt hat . Man hat damit daS ge¬
tan , was die sozialdemokratischen Lehrer vor etwa Jahresfrist
schon innerhalb ihter Partei mit Erfolg beprochen haben.

Rheinregulierung und Rheinkraftwerke. Während schwei-
zerischerseits vorläusig die generellen Projekte Eglisau - Schaff-
hausen mit Kosten und Massenrechnungen vorliegen, sind ba-
dischcrseits die Planarbeiten für den Stromabschnitt Bafel—
Eglisau abgeschlossen worden. Wie dem Jahresbericht des nord-
ostschweizerischen Verbandes für Schiffahrt Rhein—Bodensee zu
entnehmen ist, dürften die Pläne in den nächsten Sitzungen der
badisch- schweizerischen Rheinkommission zur Beratung gelangen .
Noch nicht festgestellt werden konnte die ebenfalls von Baden
übernommene wirtschaftliche Bearbeitung des Nheinausbaues .
Ueber die seit Jahren schwebenden Konzessionsfragen für die
neuen Rheinwerke Niederschwörstadt , Dogern und Reckingen
kann nach der „ N . W . -Z .

" gesagt werden, daß nach Bereinigung
einer Reihe schwieriger Verleihungspunkte die Verhandlungen
nun in ihr letztes Stadium eingetreten sind und daß die Ertei¬
lung der Konzession unmittelbar bevorsteht . Es besteht daher
Aussicht , daß der Ausbau der drei Werke innerhalb kürzester
Frist an die Hand genommen werden kann.

* Reichspräsidentenwahl in Baden 1925 . Unter diesem Titel
erscheint soeben eine vom Bad . Statistischen Landes -
a in t bearbeitete Druckschrift , enthaltend in Tabellenform die
Abstimmungsergebnisse de? ersten und zweiten Wahlgangs der
Reichspräsidentenwahl in Baden . Im Hinblick auf die in diesem
Jahre stattfindenden Landtagswahlen ist die Druckschrift von be¬
sonderer Bedeutung auch für die Landtagswahlkreise. Die Bro¬
schüre ist vom Bad . Statistischen Amt in Karlsruhe , Akademie¬
straße 1 , gum Preise von 2 M zu beziehen

Siidwefideutsches ArbeiterWgerfesi
Der nächste Sonntag wird die Arbeitersänger des Gau

Baden im Deutschen Arbeitersängevbunde zu ihrem VIII . Gau -
Sängertage in den Mauern Karlsruhes vereinen . Auch diese
Tagung wird sich sowohl hinsichtlich ihres Umfanges wie des
(Gebotenen würdig in all die vielen Veranstaltungen in unserer
Landeshauptstadt einreihen, die dieses Jahr schon hier statt¬
fanden oder iwch stattfinden werden. Wird doch mit einer Teil¬
nahme von mindestens 10 090 Arbeitersängern aus Baden , sowie
aus den angrenzenden Nachbarländern der Pfalz und Württem¬
berg gerechnet.

Tie Arbeitersänger kommen nach Karlsruhe zu ernster
Arbeit. Ein umfangreiches künstlerisches Programm wird an
den drei Festtagen von Samstag bis Montag abgewickelt werden.
Eine soeben erschienene Festschrift , die durch ein von
Kunstmaler B o e l d entworfenes Titelbild einen schmucken,
farbenfrohen äußeren Rahmen erhalten hat — das Titelbild
wurde auch für die Plakate zu dem Fest verwendet — gibt Auf¬
schluß über die geplanten Veranstaltungen . Der Gauvorsitzende
Stadtrat Fr . T ö p p e r - Karlsruhe entbietet den Gästen den
Willkommgruß und schildert im Anschluß hieran die Entwick¬
lung der Arbeitersängerbewegung in Baden ; es ist daraus zu
entnehmen, daß aus den 7 Vereinen , die im Jahre 1891 den
Stamm der badischen Arbeitersängerbewegung bildeten, heuteein mächtiger Bund von 207 Vereinen mit 11000 aktiven und
der doppelten Zahl passiver Mitglieder geivorden ist . Allein das
Jahr 1920 brachte einen Zuwachs von 134 Vereinen mit über
8000 Sängern . Mit dieser Entwicklung hielt auch jene in ge¬
sanglicher , künstlerischer und kultureller Beziehung stand ; es
gesellten sich zu den Männergesangvereinen noch die Frauen -
und die gemischten Chöre ; außerdem bestehen drei
Volkssingakademien , die sich zur Aufgabe gestellt
haben, die Werke unserer großen Meister dem Volke zugänglich
und verständlich zu machen . Das gegenwärtige Gausängerfest
wird das dritte sein , das in Karlsruhe stattfindet . DaS
erste fand im Jahre 1895 statt, das letzte 1913. Das nunmehr
stattfindende Fest ist daS erste nach dem Kriege.

Nach einem weiteren einleitenden Aufsatz über „Die Badische
Landeshauptadt " von Herrn städtischen Verkehrsdirektor Julius
Lacher führt die Festschrift in das eigentliche Gebiet der Ta¬
gung hinein, in die zahlreichen konzertlichen Veran -
st a l t u n g e n der drei Tage . Samstag abend findet zur Er¬
öffnung des Sängertages im Stadtgarten ein Begrüßungskon«
zert statt mit musikalischen und gesanglichen Darbietungen .
Sonntag vormittag %9 Uhr beginnt das Wertungssingen
der 130 teilnehmenden Vereine. Bekanntlich lehnen die Arbeiter¬
sänger das sogen. Preissingen um Diplome, Pokale, Medaillen
oder sonstige Wertgegenstände ab . Die von den Vereinen vorge¬
tragenen Chöre werden lediglich von einer Kritikerkommission
gewertet und das Urteil über die Leistungen eines jeden Vereins
dann in einer umfassenden Zusammenstellung den Mitgliedern
zugänglich gemacht . Als Kritiker zum Gausängerfest sind dieses
Jahr bestellt die Herren Komponist Ludwig Baumann .
Karlsruhe , Dtusikdirektor Rudolf Brenner , Stuttgart , Musik¬
schriftsteller Karl E b e r t s, Mannheim , Direktor des Landes¬
konservatoriums Karlsruhe Franz Philipp , Profeffor Ernst
Seyffardt , Stuttgart und Regierungsrat und Musikinspek¬
tor Franz Z u r e i ch , Karlsruhe . Die 130 Vereine sind auf
3 Säle verteilt, es wird im großen Saale der Festhalle, im klei¬
nen Festhallesaal und im Konzerthaus gesungen werden. Und
zwar ist die Verteilung der Vereine so vorgenommen, daß in
jedem Saale neben kleineren Vereinen auch große Vereine mit
über 100 Sängern zu Gehör kommen werden. Das Wertungs¬
singen dauert Sonntag vormittag bis %12 Uhr und nachmittag
ab 3 Uhr.

Um 1412 Uhr am Sonntag vormittag wird das Wertungs¬
singen unterbrochen ; es findet um diese Zeit ein Festakt mit
Begrüßung im großen Saale der Festhalle statt, wobei das
Landestheaterorchester, das Arbeitersängerkartell Karlsruhe und
die Volkssingakademie Karlsruhe und als Solist Kammersänger
Max Büttner Mitwirken werden . Am Abend findet ein Konzert
im Stadtgarten mit Feuerwek und Beleuchtung der Seeanlagen
statt. J

Der Montag bringt um Z-K11 Uhr vormittags ein Konzertder V o I k s i n g a k a d e m i e Mannheim mit Aufführungdes Chors „Das Lied der Glocke " von Max Bruch. Am Nachmit¬
tag findet Besichtigung der Stadt , des Stadtgartens und Aus-
flüge statt . Damit erreicht das Fest seinen Abschluß .

Der Arbeitersängertag bringt also eine Fülle von Arbeit
und Unterhaltung . Die Tausende von Sängergästen , die über
die Festtage hierher kommen werden, werden im Wettstreite zei-
gen, daß sie trotz der wirtschaftlichen Not , mit der heute die brei¬
ten Schichten des Volkes M kämpfen haben, dennoch den Jdealis .
mus aufbringen , dem Gesänge, dem deutschen Liede zu dienen
und nach des Tages Mühe und Last die kärglichen freien Stun -
den der musikalischen und kulturellen Weiterbildung zu widmen.Die Arbeitersänger , die am 4 . bis 6 . Juli als Gäste in der
Landeshauptstadt weilen werden, dürfen wohl dieselbe Gast¬
freundschaft seitens der Bevölkerung erwarten , wie sie den vie¬
len Besuchern anderer Veranstaltungen der letzten Zeit gezeigt
wurde.

Kleine badische Chronik
* Grünwettersbach bei Durlach . Der seinerzeit wegen

Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu 5 Jahren Zucht¬haus verurteilte hier wohnhafte Friedr . Sütterlin wurde
wiederum verhaftet . Er hat sich in letzter Zeit an seiner 15-
jährigen Tochter in sittlicher Beziehung vergangen .* Heidelberg . Gestern vormittag stürzte im Stadtteil
Wieblingen das 2- jährige Sönchen des Georg Zimmer beim
Spiel in eine Wafferlache , dabei ist das Kind an einem Stück
Brot , das es im Munde hatte, erstickt , bevor ihm geholfen
werden konnte .* Neckargemiind . Dienstag vormittag wurde von einem
Waldhüter im unteren Stadtwald die fast völlig verweste
Leiche eines Mannes aufgefunden, der der Kleidung nach zu
den besseren Ständen gehört . Unter der Leiche fand man
einen Revolver und in Zeitungsvavier gewickelte Patronen .
Man vermutet Selbstmord, da sich bei dem Toten noch Wert¬
gegenstände fanden, u . a . eine Uhr mit dem eingravierten
Namen Hans Adelmann .* Evvingen. In der vorvergangenen Nacht ist das Wohn¬
haus von Schneidermeister Pfeiffer samt Scheune vollstän¬
dig niedergebrannt. Das Haus der Geschwister Doerr
wurde leicht beschädigt, dagegen ihre Scheune ebenfalls zer¬
stört . Der Schaden beträgt etwa 20000 Jt . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt. Nutzer dem
Viehbestand konnte nicht viel gerettet werden .* Lörrach. Ein Lehrling wurde in der Scheuer des elter¬
lichen Anwesens von einem Hunde gebissen . Da Tollwutver¬
dacht besteh^ wurde der Bub nach dem Pasteur-Institut zur
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perette aus der Zeit der

| Wiener Operette im Stadt. Ronzerthans.
J Heute Donnerstag , 2 .
8 die glänzende Kostümoperette ai
• großen Katharina

! Das Weib im f >uz ?pnz ?
von Jacobson und Oesterreicher , Musik von denn Gilbert

Billetprelse v . Mk . 1.40 b. 6.10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen .
Morgen Freitag , 3 . Juli : Premiere der altwiener Operette

Hannl geht tanzen

SeiWenEinkäufenberücksichtige« Sie
M« Inserent » dieserZeitung.

Verwanzte Betten
werden vollständig geruchlos in meiner
ortsfesten Anlage unt . Garant behandelt

D V. G. U . Anton Springer
Ettlfngerstr . 51 sisi Telefon 2340

Badisches
Landrschearer
Donnerstag , den 2 . Juli
1025 , F 27 , Th . - Gcm,
4401 —5000, 6001—7900

Der Traum ein
Leben

Dramatisches Märchen in
vier Aufzügen von FranzGrillparzer. — In Szene

gesetzt von Bamnbach.
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Massud Herz
Mirza Murhammer
Rnstan DahlenZanaa Hübner
König v . Samarkand HerzGülnare Moelter
Der alte Kaleb Prütcr
Karkhan BrandMannV.FelsenNür nbergerAltes Weib Frauendorwr
Königlicher Kämmerer

Schneidertauptmann Lang
nführer van Santen

Dienerin Gülnares
Bronner
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Impfung und Beobachtung gebracht. Der tollwütige Hund,der seinem Besitzer in Lörrach entlief und die Tollwut nachBasel verbrachte, bat auch in Lörrach noch drei Menschengebissen .* Börlesberg (Amt Wertbcim ) . Zwischen dem Steuerein¬nehmer E o I d s ch m i t t und dem Landwirt A m e n d kam es4it einem Wortwechsel, in dessen Verlauf Eoldschmitt mit einerMistgabel auf Amend einstach , der hierbei erhebliche Ver¬letzungen an Arm , Schulter und Kopf davontrug . Auch dieihrem Mann zu Hilfe eilende Frau des Amend wurde vonEoldschmitt über den Kops geschlagen , sodaß sie bewußtlos
zusammenbrach.

Marli , und Kandel
Karlsruher Produktenbörse vom 1. Juli . AbteilungGetreide , Mehl und Futtermittel . Nach der vor¬übergehenden Abflauung der Vortage ist der Markt heuteetwas erholt . Die Unsicherheit in der Zollfrage läßt aber nen¬nenswerte Geschäfte nicht zu . Weizen handelsüblich 25—25.50,Roggen gesunj», handelsüblich 21.75—22.50, Sommergersteohne Angebot , Sommergerste je nach Qualität ausländische29—31, Hafer 21.50—22, Mais mit Sack 22.75- 23 .50, Weizen¬mehl Mühlenforderung 36—36.25, Roggenmehl Mühlenforde¬rung 29 .50—30, Roggenfuttermehl 14.50—11.75, Roggenkleie12.50, Weizenkleie 12—12 .50, Svezialfabrikate entsprechendteuerer . Biertreber 16—16.50, Malzkeime 15—15.50, Sveise-

kckrtoffeln gelbfleischige 8—9, desgleichen rote 6—6 .20. Raub¬futtermittel : Loses Wiesenbeu gut , gesund, trocken , neueErnte 7—7.50, Luzerne neue Ernte 9.50—10, Weizenroggen-Ürob drabtgevreßt 5—5.50, alles per 100 Kilo . Müblenfabri -kate , Mais , Biertreber , Malzkeime mit , Getreide ohne Sack,Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fa¬brikstation . Wagaonrveise . Kleinere Quantitäten entspre¬chende Zuschläge. Abteilung Weine und Spirituosen :Die Börse verkehrt in lustloser Haltung . Abteilung Kolo¬nialwaren : Kaffee, Kakao und Tee im Preise ziemlich un¬verändert . Burmareis 35 pj , Graupen 42 -5 , gelbe gespal¬tene Erbsen 35 4 , weiße Perlbohnen 38 -3 , Linsen mittel60, Schweinefett 1 .95, Salatöl 1 .20, Kristallzucker 0.73, allesver Kilo .
Marktberichte . Auf dem Karlsruher Viehmarktvom 29. Juni bezahlte man für Ochsen je nach Qualität 50bis 62 M, für Bullen 50—58 Ji , für Kühe und Färsen 50 bis64 M , für Kälber 76—82 Ji , für Schafe 74—82 JL BesteQualität über Notiz bezahlt . Marktverlauf langsam . Aufdem Pforzbeimer Schlachtviebmarkt vom 29. Juni betru¬gen die Preise für 1 Pfund Lebendgewicht bei Ochsen 1 . 594is 62, Rinder 1. 60—63, Ochsen und Rinder 2 . 48—52, Kühe30—36, Farren 51—55, Kälber 78—88, Schweine 78—82 Ji .- © - -

Tagung der bad. Landwirlschastslammer
Graf Douglas »um Präsidenten gewählt.

In der Mittwochsttzung nahm die Badische Landwirt -schaftskammer die Wahl des Präsidiums vor und »war wurdesum Präsidenten der Kdmmer Dr . Graf Douglas mit 31 Stim¬men gewählt gegen 24 abgegebene weiße Zettel . Zum Vize¬präsidenten wurde Staatsrat und Landtagsabgeordneter« eißhauvt von Pfullendorf mit 28 Stimmen gegen 24 ab¬gegebene weiße Zettel gewählt . Eine Stimme fiel auf denblsherigen Präsidenten Gebhardt . Vor der Pahl war mit -seteilt worden , daß der Badische Landbund , der Badische Ge -" »ssenschaftsverband und die 6 Arbeitnehmervertreter ( ! ! ) sichzu einem badischen landwirtschaftlichen Hauptverband zusam¬mengeschlossen haben . Kammermitglied Schön wandte sichin längeren Ausführungen gegen die in die Landwirtschafts¬kammer hineingetragene Politik . — Präsident Dr . Graf Dou¬glas nahm die auf ihn gefallene Wahl an und sprach dembisherigen Präsidium Dank und Anerkennung aus . Er gabdem Wunsche Ausdruck, daß die Zusammenarbeit der LK. mitder Regierung eine glückliche sein möge.Die Kammer beschloß dann, die Zahl der Vorstandsmit¬glieder von 7 auf 9 zu erhöhen und nahm die Wahl des Vor¬standes vor . Als Vertreter zum deutschen Landwirtschaftsratwurden gewählt Landtagsabgeordneter Klaiber , PräsidentDr . Graf Douglas , Generaldirektor Dr . Aengenheister vomBadischen Bauernverein , Staatsrat Weißhauvt von Pfullen¬dorf und als Stellvertreter der Direktor der Landwirtschafts¬kammer Dr . Müller , Generaldirektor Schön vom Genossen¬schaftsverband , Gutsbesitzer Wachs, Präsident des BadischenLandwirtschaftlichen Vereins und Freiherr von Stotzingen.In der Rachmittagsfitzung wurde die Zusammensetzungdes Saaptnusschnssrs vorgenommen . Generaldirektor Schönerklärte dazu , seine Gruppe sei mit der Zusammensetzung des
vauvtausschusses nicht einverstanden , sie müsse auf den Vor¬sitz Anspruch erbeben . Der Sauptverband müsse es sich Vor¬behalten , ob er mit der Gegenseite überhaupt noch weiterzusammenarbeiten . könne . Darauf beschloß die LK. mit 27Segen 24 Stimmen die Wahl des Vorsitzenden des Hauptaus¬schusses diesem Ausschuß selbst zu überlassen.Darauf wurden «erschienene landwirtschaftliche Wünscheenthaltende Anträge angenommen . Unter diesen Anträgenbefanden sich solche des Zollschutzes , Bewilligung höhererStaatsmittel für die Landwirtschaft , Bereitstellung vonStaatsmitteln für die Errichtung eines Instituts für Pflan¬zenbau und des Handelsvertrages mit Spanien . - Ein wei¬terer Antrag befaßte sich mit der wirtschaftlichen Notlage derbadischen Landwirtschaft .

Donnerstag , den 2. Juli 1825
Da die 24 Mitglieder des Hauptverbandes im Verlaufe

der Beratungen geschlossen den Saal verlassen hatten , sowar eine weitere Durchführung der Tagesordnung unmöglichund die Verhandlungen mußten abgebrochen werden . Ueber
die Abhaltung der nächsten Sitzung ist nichts bekannt .

Gemeindepolitik
Der DürgerauSschnß Mannheim zum Steuerverteilungsgesetz

und zum GebSudesondersteuergefetz .
In der Bürgerausschußsitzung gab Oberbürgermeister Dr .

Kutzer eine ausführliche Erklärung zu dem stadträtlichen Antrag
an Regierung und Landtag zum badischen SteuerverteilungS -
gesetz und zum Gebäudesondersteuergeseh . in der er betonte , daß
mit dem 1 . April 1926 eine wesentliche neue Grundlage der
Steuereinkünfte in Kraft treten wird . Bis dahin sollten nach
den wiederholt ausgesprochenen Wünschen der Vertreter des
Reiches und der Länder die Voranschläge der Länder und Ge¬
meinden auf der alten Basis aufgestellt werden . Daran wolle
sich Baden nicht halten . Mit Wirkung vom 1 . April 1925 an
sollen die dem Lande zuflietzenden Anteile an der Einkommen -,
Körperschafts- und Umsatzsteuer in eine Landesmasse , eine Ge¬
meinde . und eine Kreismasse aufgeteilt werden . Die Landes¬
masse soll 65, die der Gemeinde 31,5 und die des Kreises 3,5
Prozent betragen . An der Gemeindemasse sollen wiederum die

IStädte mit 65 Prozent beteiligt sein . Mit dieser Maßnahme
wird eine Erhöhung der Landeseinnahmen erhofft , während die
der Gemeinden vermindert werden sollen . Die Begründung des
Gesetzentwurfs sei von Zahlen auLgegangen , die bereits über¬
holt seien . Verlangt müsse unbedingt werden , daß das Finanz .
Ministerium die bisherigen Grundlagen beibehält und mit ihnen
im Jahre *1925 auszukommen sucht . Bedenklich sei die grund¬
sätzliche Einstellung des Finanzministeriums zur Berteilung der
Steuerqnelle für die kommende Zeit . Eine gewisse Berechtigungdes Ausgleichs zwischen den Gemeinden müsse zugegeben werden ,aber niemals könne dieser Ausgleich bemessen werden bloß nach
den Einwohnerzahlen , vielmehr müffe ausschlaggebend sein, die
Höhe derjenigen Lasten, welche die Gemeinde nur im Auftrag
des Staates aus Grüngen des Staatswohles zu tragen hat .
Nach Abgabe dieser Erklärung wurde der stadträtliche Antrag
einstimmig angenommen )

I Zum Gebäudesondersteuergesctz gab Bürgermeister Dr .
Welli eine Erklärung ab, in der er nachdrücklich Protest gegendie völlige Freilassung der Landwirtschaft erhebt. Es wäre un -
gerecht, die städtische Bevölkerung allein zu belasten und zudemden Ertrag der in den Städten erhobenen Steuern noch zumTeil für die ländlichen Bezirke zu verwenden . Außerdem müsse
Einspruch erhoben werden gegen zu weit gehende sonstige Be¬
freiungsbestimmungen . In der Aussprache sprachen sich sämt¬
liche Redner für den Antrag zum Gebäudesondersteuergesetz aus .
Mit Ausnahme derjenigen der volksparteilichen Fraktion und
der wirtschaftlichen Vereinigung .

Bürgerausschußsitzung in Gengenbach.
r. Gengenbach . Die erste Vorlage betraf den Gelänbever -

kauf von Herrn Major Meyer , hier . Es kommt ein Grund¬
stück in der Börsiglache und ein Grundstück im Blumenfeld in
Betracht . Gesamtflächenniaß 36,32 Ar . Der Kaufpreis beträgt
3300 Mark . Als Baugelände kommen diese Grundstücke vor¬
läufig nicht in Frage ; sie sind aber als Tauschgelände für die
Gemeinde günstig . Der Ankauf wurde genehmigt . Mit dem
Verkäufer soll Rücksprache genommen werden , daß die Kauf¬
summe in 3 Raten jeweils

'eine Rate nach einem Vierteljahr be¬
zahlt werden kaim. — Vorlage 2 : Die Gemeinde verkauft an
Herrn Major Meyer 95 Quadratmeter Gelände in der Schnek-
kcnmatte zum Preise von 1 Mark pro Quadratmeter . Dem Ver¬
kauf wird zugestimmt . — Vorlagen 3 und 4 : Gclündeverkauf
(2 Bauplätze ) an Herrn Architekt Le .ng im Stollengebiet wur¬den ebenfalls genehmigt . — Ueber die 5 . Vorlage , Flußbadc -
gebühren , entspann sich eine lebhafte Debatte . Mehrere Red¬
ner aus der Zentrumsfraktion meinten , weil jetzt Männlein
und Weiblein in der offenen Kinzig baden, es seien schon „haar¬
sträubende Sachen " vorgekommen ! Hier sollte der Gemeinderat
und die Polizei nach dem Rechten sehen ! Andere Redner , die
auch schon im Familienbad badeten , haben aber bis jetzt absolut
noch nichts Schmutziges bemerkt. Auch dem Bürgermeisteramt
ist bis jetzt noch nichts Schlimmes gemeldet worden . Von einer
Seite wurde bemängelt , daß auch kein Vorhang mehr im Damen¬
bad vorhanden wäre . Dem wurde entgegengehalten , daß jetzt
auch niemand mehr durch die Ritzen und Spalten der Bretter¬
wand schaut! Das Kinderbad müßte anders ausgebaut werden,in dem jetzigen Zustande wäre es nicht ratsam , Kinder dort
baden zu lassen. Die Flutzbadegebühren betrugen bisher im
Wonnement 2 Mark, Einzelbad 10 Pfennig , Abonnement fürdie Haushaltungsschule Sv Mark/ Kinder die Hälfte . Auf diese
Gebühren wird ein Zuschlag von 50 Prozent genehmigt . — Vor¬
lage 6 betraf die Stromabgabeordnung . Da die Stadtgemeinde
nach Fertigstellung des neuen Ortsnetzes die Stromlieferung
selbst aufnimmt , muß über die Entnahme elektrischen Stromes •
aus dem Leitungsnetz der Stadt eine besondere Betriebs - und
Abgabeordnung erlassen werden . Auf Antrag wird der vorge¬legte Entwurf einer gemischten Kommission zur Beratung vor¬
gelegt . — Vorlage 7 : Die Grundbuchgebühren sollen vom 1 .Juli ab allgemein der Stadtkasse zufließen , was einstimmig ge¬
nehmigt wird . — Vorlage 8 betraf Weiterführung der Wasser¬
leitung in die Binzmatt zu dem städt. Neubau und den Neu¬
bauten des kath . Arbeitervereins . Die Kosten betragen 5800

Mark. Dazu wurde ein Antrag gestellt, man solle von der
Wasserleitung jetzt Abstand nehmen , da Wassermangel vorhandensei und auch die Summe von 5800 Mark eine fühlbare Belastungdarstelle, und sollte bei den Neubauten Brunnen schlagen. Mit29 gegen 17 Stimmen wurde die Vorlage des Gemeinderats betr. ,Herstellung der Wasserleitung angenommen . — Vorlage 9 : Diebadische Fürsorgekasse für Gemeinde - und Körperschaftsbeamtein Karlsruhe hat sich bereit erklärt, der Gemeinde ein Kapitalvon 20 000 Mark zur Verfügung zu stellen. Der Zins beträgtzurzeit 10 Prozent , paßt sich aber jeweils der Geldmarttlage an.Da durch den Bezirkswohnungsverband Baugelder in wesent¬lichem Ausmaße nicht zu erhalten sind, ist die Gemeinde ge¬zwungen , sich auf dem Anlehenswege Gelder zu beschaffen. DieVorlage wurde ebenfalls genehmigt .

- ® - _

Lugend und Sport
Reichsjugendtag des Zentralverbandes

der Angestellten
Am 27. und 28. Juni fand in Bielefeld der zweite Reichs¬jugendtag des Zentralverbandes der Angestellte« statt . AmSamstag tagte die Konferenz der Jugendleiter , an der 90 De¬legierte aus über 80 Orten teilnahmen . Im Anschluß an dieBegrüßungsreden wurde von Bischosf und Diederich, Berlinder Geschäftsbericht erstattet . Aus ihm ergibt sich, daß auchi bie Arbeit in den Jugendgruppen.des Z . d. A. sehr erfreulicheFortschritte gemacht hat . Das Verhältnis zur sozialistischenArbeiterjugend und zum Ausschuß der deutschen Iugendver -bände war im allgemeinen durch Zusammenarbeit und gegen¬seitige Unterstützung gekennzeichnet. Zur Regelung der Ur¬laubsfrage für Jugendliche wird ein Reichsgesetz und die Ge¬währung bezw . Bezahlung von 3 Wochen Urlaub für erwerbs¬tätige Jugendliche unter 16 Jahren und 2 Wochen für Ju¬gendliche zwischen 16 und 18 Jahren gefordert . Gegen dieHerabsetzung der Fahrpreisermäßigung für Jugendliche durchdie Reichsbahn wurde Protest eingelegt .In einem Referat über die Jugendarbeit des Verbandesführte Ucko aus , daß der Z . d . A. größten Wert darauf lege,mit den Wünschen und dem Wollen der Jugendlichen in eng¬ster Fühlung zu bleiben , Es gäbe keine Organisation , die denJugendlichen soviel Rechte gewähre , wie der Zentralverband .Durch intensive Aufklärungsarbeit sei die Grundlage der Er¬ziehung zum Sozialismus zu schaffen . Berufliche und körper¬liche Ertüchtigung seien wichtige Gebiete der Jugendarbeit .Eine im Sinne dieser Ausführung gehaltene Entschließungder Reichsjugendleitung wird angenommen , außerdem ein An¬trag der Jugendgruvve Groß- Berlin , der alle Jugendmitglie¬der des Z. d. A. auffordert , sich des Alkohol- und Nikotin¬genusses zu enthalten .

Am Nachmittag hielt Schröder- Berlin einen Vortrag überdas Lehrlingswesen » der seinen Niederschlag in zwei ein¬stimmig angenommenen Entschließungen fand . Sie verwerfendie geltenden gesetzlichen Vorschriften über das kaufmännischeLehrlingswesen als unzureichend und fordern die beschleunigteVerabschiedung des Gesetzes über die Berufsausbildung , dasden in Artikel 122 der Reichsverfassung versprochenen Schutzder Jugend vor Ausbeutung , sittliche , geistige oder körperlicheVerwahrlosung bringt . Weiter wird gefordert , daß Schule,Lehr- und Arbeitsstelle zu einer Einbeit in der Berufsaus¬bildung gemacht werden . Die Bestrebungen nach Verlegungder Unterrichtszeit in den Berufsschulen in die Abendstundenwerden als mit den Grundsätzen einer guten Berufsausbil¬dung unvereinbar abgelehnt .
Walter Eschbach referierte dann noch über die Jugend¬bildung in der Gewerkschaft, deren Zweck sei, den Jugendlichenmit den Zusammenhängen in Wirtschaft und Gesellschaft nichtnur bekannt zu machen , sondern ibn auch innerlich mit dieserErkenntnis zu durchdringen . Nur der wissende , erkennendeMensch sei in der Lage , bewußt für die Befreiung seiner Klassezu kämpfen. Der Redner fordert schließlich die gewerkschaft¬liche Berufsbildung , da die Bildung in den Betrieben nichtausreicht und hält daneben die Vermittlung einer Allgemein¬bildung für erforderlich. Damit batten die Arbeiten der ei¬gentlichen Konserennz ihr Ende erreicht. — Der Abend warmit einem Fest auf dem Burghof ^>er Svarrenburg ausgefüllt .Am Sonntag fand eine machtvolle Republikanische Kund¬gebung auf dem Schillervlatz statt , wobei, von grobem Jubelbegrüßt , Genosse Lobe zur Jugend des Z . d. A. sprach . Erführte aus , daß der Gedanke der Solidarität von den Gewerk¬

schaften auch auf die staatliche Ordnung übertragen werde :„Wir wollen diese Solidarität auch aus die anderen Völkerausdehnen . Wir bekennen offen, daß das alte Heldentumdes Völkermordens unserem Willen nicht entsvricht. Wirebren das stille Heldentum dessen , der in den Schacht hinab¬steigt, um das» Leben der Kameraden zu retten , wir ehrenden Helden, der zum Nordpol fliegt , um Arbeit für dieMenschheit zu leisten, wir ebren das stille Heldentum der Ar¬beiterfrau , die in enger Dachkammer unter Mühsal und Notihre Kinder erziebt . An die Stelle der Unterdrückung setzenwir also die Solidarität in der Gewerkschaft und im Staate ."Mit einem Hoch auf die Republik fand die Kundgebung ibrEnde.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsek 120 gef. 9 ; Kehl 228, gef. 12 ; Maxau 391.)gef . 8 ; Mannheim 272 , gef . 11 Zentimeter . >.

Carl Schöpf
Marktplatz

Saison *
ikusvovMtaut

vom 1. Juli bis M . Juli 1925

Die Vormittagsstunden können zum Einkauf
nicht dringend genug empfohlen werden

Zu dieser Veranstaltung , die vom kau fenden Publikum seit Wochen mit besonderem Interesseerwartet wird , ist mein gesamtes , mit allen Neuheiten gut und reichlich sortiertes Lager in

Damen - undKinderbekleidung
« eesw -'Manufaktur - und Modewaren

Aussteuer -Artikeln etc.
bereit gestellt

Bei den vorgenommenen Preisherabsetzungen war mir kein Opfer zu gross , um den Zweck , einemöglichst glatte , vollständige Räumung aller Saison -Artikel , zu erreichen
In dem fortwährenden ernsten Bestreben , durch bewährte gute Fabrikate bei niedersten Preisen»tets beste Einkaufsmöglichkeit zu bieten , bin ich überzeugt , dass beim jetzigen Saison -Ausverkaufnicht allein die unbegrenzte Zahl treuer Anhänger meines Hauses von ihren Einkäufen voll befriedigtsein wird, sondern dass auch dem Geschäft durch das Gebotene eine Menge neuer Kunden zu¬

geführt wird mr
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( :) Mitgliederversammlung de« Verkehrsvereins Karlsruhe .
Die diesjährige ord . Mitgliedeversammlung des Verkehrs¬
vereins findet Dienstag , den 21 . Juli ds . Js ., abends 6 Uhr,
im Badischen Handelsbof am Marktplatz statt . Sauvlgegen -
stand der Beratungen sind der Jahresbericht für das abgelau¬
fene Geschäftsjahr und das Arbeitsprogramm für das neue.
Bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung kommenden Gegen¬
stände, insbesondere der diesjährigen Unternehmungen des
Vereins , vor allem in der Herbstwoche , darf mit einem guten
Besuch der Versammlung gerechnet werden.

Aus -er Gtadt Durlach
Llnftre Zugend in Gefahr!

Grobe Beunruhigung herrscht zur Zeit in der Durlacher
»Bevölkerung wegen weitgehender sittlicher Verfehlungen
Hiesiger Schulkinder. In dieser Angelegenheit , die gegenwärtig
zur weiteren Behandlung in den Händen des Vormundschafts¬
gerichtes ist . mutzten bis jetzt etwa 70 Schulkinder fast
,aller Jabresklasien vernommen werden . Es ist zu hoffen,
datz die berufenen Erziehungsbehörden diese sittliche, unser
'Volk bedrohende Verwahrlosung mit Entschiedenheit be¬
kämpfen. Mögen Elternschaft , Kirche , Schulleitung sowie die
caritativen Vereinigungen und Jugendbünde aller Art sich in
den Dienst zur Rettung unserer Jugend stellen.

- © - -

Letzte Nachrichten
Sie sinkende Währung in Frankreich

Paris , 1 . Juli . Die Folge der Caillaur 'schen Finanzreform
erfüllt sich von Tag zu Tag immer schärfer. Die französische
Währung setzt ihre rückläufige Bewegung mit wachsender Ge¬
schwindigkeit fort , die das Eingreifen der Bank von Frankreich
zwar zu verzögern , aber nicht aufzubalten vermochte. Der
französische Franc war in der Mitte der vergangenen Woche

' noch mit 103 notiert , am Mittwoch aber hat er mit 100 einen

neuen Rekordkurs erreicht. Der Dollar ist in der gleichen Zeit
von 21 .50 auf 22.50 gestiegen. Seitdem Laillaur sein verhäng¬
nisvolles Werk der „Sanierung " der französischen Finanzen
begonnen hat bübte der französische Franc annähernd 20 Proz .
seines Wertes ein und die Folge dieser neuen Verwässerung
der -Währung drückt von Tag zu Tag stärker auf die Lebens¬
haltung der breiten Masse. Die Preise der Lebensmittel und
der Gegenstände des täglichen Bedarfs folgen rasch auf den
Kurs der ausländischen Devisen, während die Löhne und Ge¬
hälter vergeblich auf eine . Angleichung an die rasch fortschrei¬
tende Teuerung warten . Welches Ausmab die Aufwärtsbewe¬
gung der Preise bereits angenommen hat , zeigt eine Mittei¬
lung der Stadt Paris , in der angekündigt wird , datz die Stadt¬
verwaltung sich gezwungen sähe , die Preise für Wasier , Gas ,
Elektrizität , sowie die Tarife der , Strabenbahnen , Autobusse
und Untergrundbahnen um 30 Prozent zu erhöhen.

Sie Ksimpse in Marokko
Paris , 1 . Juli . In dem über die Lage in Marokko ausge¬

gebenen amtlichen Kommuni ue heißt es : Im Osten verschärft
sich der feindliche Druck in Richtung auf Mailu . Er stößt auf
starke französische Streitkräfte , die die Höhen nördlich von die¬
ser Stelle beseht halten . Ernste Einbrüche in der Gegend von
Dahar seien durch die franzosentreuen Stämme und französi¬
schen Streitkräfte aufgehalten worden . Das Gros des Feindes
vermeide gegenwärtig einen Angriff auf die Frontabschnitte im
Zentrum und im Osten . Auch im Osten von Kelag haben feind¬
liche Einbrüche stattgefunden . Diese Streitkräfte sollen im Nor¬
den de? Ouergha -Fluffes Schützengräben ausgeworfen haben.
Im Süden von Sakkos führen feindliche Streitkräfte in Stärke
von 1500 Mann parallel mit der Linie der französischem Posten ,
namentlich gegen Rihana , Verteidigungsarbeiten aus .

Forderungen franzöflscherVergardetle
'r

Paris , Juni . Ein, seit Montag in Harmond tagender
Kongretz der Bergarbeiter bat eine Entschlietzung gefaßt , in
der die Verstaatlichung der Bergwerke und lleberwachung der
Einhaltung des Achtstundentages durch die Regierung gefor¬
dert wird . Eine weitere Entschlietzung befaßte sich mit der

Regelung der Pensionen . Der Anspruch auf Auszahlung einer»
Pension in Höhe von 50 Prozent des Durchschnittslohnes soll
nach 25jähriger Dienstzeit» aber frühestens im 50. Lebensiabr
beginnen . - Bei vorher eintretender Arbeitsunfähigkeit soll
das Recht auf eine vrovortionell gestaffelte Pension nach 10
Dienstjahren eintreten . ^ _

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 1 . Juli 1925 : Belgien 18.66 Jl
per belg. St . ; Holland 168 .04 Jl per 100 hfl . : Spanien 61 .02 Jl
per 100 Pes . : Schweiz 81.46 M per 100 schw . Fr . : Italien
14 .21 Jl per 100 Lire ; England 20.394 M per 1 Pfd . Steil . ;
Schweden 112 .51 Jl per 100 Kronen ; Frankreich 18.79 Jl per
100 franz . Fr . ; Oesterreich 59.057 Jl per 100 Schilling ; Reu-
york 4 . 195 Jl per 1 Dollar ; Slovakei 12.43 Jl per 100 Kronen .,

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landosvetterwarte

für Freitag , den 3. Juli : Fortdauer der bestehenden Witte¬
rung , nur vereinzelte Wärmegewitter .

W s. »
4ä Vev ^ nsanzeiger

tDergnügrmgSanzelgen finden unter dieser Rubrik in der Regel teine Aufnahme
oder werden »um Reklcn̂ nzeileuprei- berechnet ).

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft . Heute Donnerstag abend 7 Ubr in der

Goetheschul -Turnballe Altherren -Riege . — ^ 9 Uhr Turnrats -
fitzung im Lokal. 3949

Naturfreunde . Freitag , 7 Uhr, wichtige Sitzung der Eau -
und Ortsgruvvenleitung im Büro . — Morgen Freitag , 3 . Juli
8 Uhr , Aemeldung der Kinder zur Kinderwanderung (Fried¬
richshof) . Wir bitten um restlose Eintragung der Kinddr .

Lasiallia . Morgen abend während der Singstunde wer¬
den die Festbücher ausgegeben . 3975

Volksfingakademie Karlsruhe . Freitag , 3. Juni , abends
9 Ubr , nochmals Eesamtvrobe (Drei Linden ) . 3973 '

Volkschor Karlsruhe -West. Ausgabe der Festbücher und
Karten zum Sängerfest an die aktiven sowie passiven Mitglie¬
der am Freitag , den 3 . Juli , abends 8 Uhr (Drei Linden).

Preise die Sie suchen
finden Sie in unserem großen

aison - llusverkaiif !
Musseline fl CE

in vielen Dessin U .uü

DIrndlstolfe u. Wasch -
ctfipe , in hübsch , fl QQ
Karos u . gestreift U .00

Zeflr für elegante
Oberhemden und fl CC
Blusen . . . 0 .95 U .uü

Voll -Volle , 116 brt ., i 7 C
weiß und farbig > f u

Wollmuasellne 4 QC
hübsche Ausmust . fc .öu

Eollenne -Selde
100 cm breit , in C Qfl
allen mod . Färb . U . öU

Grtpe marocaln g fjjj

Gabardine , reine
Wolle , 130 cm brt .
in vielen Farben

0 .25
Mouline Kips , f.eleg fl CQ

Kleid , u Kostüme w .uU
Herren - Gabardlne

140 cm breit , für i O Cfl
elegante Anzüge It . dU

ßettdumast . 130 brt . 1 QC
weiß u färb . 2 .80 I »vll

100 cm breit .
Popeline rein .Woll . 4 Qfl

in allen mod .Farb . £ ivU

Bettkattun , 80 brt . , fl 70
in vielen Dessins (1. 1 U

Bettbavchent 1 11)
80 cm breit . . . I . HI

Schwere COper - O Qfl
wäre , 130 cm breit t »wU

Ilanstncli . 160 cm 1 QC
breit , schw . Ware l .uil

Halbleinen , 160 cm 4 fl (1
br ., extra schwer fc .HU

Handtuch
gute Ware .

Uemdentuche
80 cm breit , für Q CQ
Leib -u .BettwäscheU «Wu

Wftschebatlst für IOC
eleg .Damenwäsche I »all

Kinderkleider
60 bis 70 cm lang 0 Cfl
in großer Auswahl t .OU

Kinderkleider 1 OK
60 cm lang . . . • * ' W

Damenhemden mit 1 QC
reicher Stickerei l .wu

Schürzen , mit u . 1 OC
ohne Träger von I ■• Wan

PrlnzeBunterrücke
m . schön . Stickerei O Qfl
und Hohlsaum . . C .OU

Aus eigener
* Sommerjoppen

aus primaJagd - C Cfl
leinen . . . von tl .üUan

Windjacken 1 fl Cfl
ln allen Größen IU »3U

Schlosser -Anzüge
aus prima Blau - e Cfl
tuch . 8 .50 , 7 .50 0 .3U

Fabrikation , deshalb so billig .

Arbeitshemden 2 »9Q

Sporthemden , mit f| Qfl
2 Kragen . . 5 .20 Ivv

Breecheshosen
aus Stoff und
Manchester . 5.50

Oberhemden , mit Q Cfl
2 Kragen . . 7 .90 O . llU

Arbeitshosen
beste Verarbeltg .

5 .50 , 4 .50

Siegfried Rüben
lUnbsfil nur 1 Tronno hnsh 39&0Verkauf nur 1 Treppe hoch.

Damensahrrad su t erhalten . 55m
Herrenfahrrad gut erh°u°n 45Mr .
Damen - u. Herrenfahrräder , INädchen-

und Knabenfahrräder, neue
aus Teilzahlung.

Kunzmann , Zähringerstr. 46.

Eine ^ albmonatsrchrift '

Jetzt
mit sämtlichen

Schnitten auf einem Boqen
im Äeft 10 Pfennig mehr.

Ohne Schnitte
30Pfg .

Zu beziehen durch :

Volksbuckkancllung karlsruke
« dlerftratze 48 . — Tel . 8701 .

VerkehrsvereinKarls-
rnhe e. V.

Einladung
zur ordentlichen

Mitglieder - Haupt)-
Berfammlung

auf Dienstag , 21 . In «
1925 . abends u Uhr in
den Badischen Handels¬

hof am Marktplatz .
Tagesordnung :

1. Entgegennahme undBe -
Iprechung des Jahres¬
berichts.

2. Abnahme der Jahres¬
rechnung.

3. Genehmigung des Vor¬
anschlags.

4. Beichlutzsastungüber die
aus der Tagesordnung
stehenden Anträge .

5 . Abänderung der Satz¬
ungen .

6. Ersatzwahlen in d . Aus-
schuß . 3972

7. Sonstiges .
Anträge ui Punkt 4 sind

8 Tage vor der Veriamm -
lung v . i. bis spätestens
Dienstag . 14. Juli 1025,
mit Begründung dem Vor¬
stand schristl , cinzureichen.

Karlsruhe , 30,Juni 1925 .
Der geschiiftsleitende

Borstand ._

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht ,
u. repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei . Luisen -

ltratze 4 « . 2006

Am 9 . Juli ds . Js .. vormittags 9 Uhr . wird
auf Veraniasiung des Kreisrates der Kreisobstbau¬
inspektor Hopp aus Bühl zur üblichen Gemarkungs¬
begehung und Besichtigung der Baumanlagen in der
Gemeinde eintreffen.

Die obftbautretbendcn Einwohner , insbesondere
der Obstbauverein und besten Mitglieder werden zur
Teilnahme an der Besichtigung eingcladen , wobei
auch Belehrung und Beratung unentgeltlich erfolgen.

Zusammenkunft Rathaus — Seite nach dem
Postamt — .

Rastatt , den 29. Juni 1925 . 1285
Der Oberbürgermeister. ,

Frettaff , den 8 . Jnll , abends von 8—IO 1/* Ulufi . 12*5

Konzert der Feuerwehr - Kapelle

Sonntag , den 5 . Juli , vormittags von 11 —12 Uhr :

Promenade-Konzen der “SÄS*
Nachmittags von 3>/s—6 Uhr : KONZERT ,

Abends von 8—10 '/2 Uhr :

Anläßlich des Sfidwestdeutscben Sängerfestes des
Deutschen Arbeitersängerbundes, flau Baden

Eactbnn70nt der Vereinigung bad . Pollceimusiker unter
ruulllUilLuI I Mitwirkung , hiesiger Gesangvereine .
UunntlnginicuiflliSf ausgeführt von Feuerwerkstechniker
niHlSircUtjlWll , W . /ischer , Cleebronn , Württemberg .

Bengalische Beleuchtung . Lampionschmuck .

Eintritt (beim Feuerwerk ) : Nichtabonnenten - Erwachsene
1 Mk ., Abonnenten -Erwachsene 60 Pfg ., Kinder Je die Hälfte .

Geöffnete Eingänge : Nord , Süd u . Ost u . Eingang Ettlinger
Straße 8 beim Gartenamt . 1280

Zwangsversteigerung
Freitag , de» 8 . Juli

1925 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
Im Pfandlokal , Steinstr . 23,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwegeöffent¬
lich versteigern :

Möbel aller Art , IPartic
neue Bücher. 3971

Die Bücher werden de -
stimmt versteigert.

Karlsruhe , 1 . Juli 1925.
Grether .

Gerichtsvollzieher

Beleidigungs «

Ich nehme die Aussagen
die ich in Hagsseld über
Iran Lina Huber , die im
Stabtgarten serviert , ge¬
macht habe als unwahr
zurück .

Fra « Karl Meinzer
Karlsruhe .

Zahle die höchst , Preise am
hiesig . Platze t . ausgegang
Frauenhaare .
OskarDecker Laarhanbla ,

Rastaiter Anzeigen.
in der Murgstraße 31 14 Lose altes Bauholz
gegen Barzahlung .

u

Bürgermeisteramt .

Wegen Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
in der Stadt Rastatt ist der Farrenstall von yeutc
an bis aus weiteres gesperrt .

Rastatt , den 1. Juli 1925, 1289

Das Bürgermeisteramt .

f . -t : - T3sA7 ,t, .-Sfr f .

Sebrudez 1

Schavff
Holonialuiaren -Broflnanfliung. Telefon 741 -42

Wir empfehlen in nur erstklassigen Qualitäten :

Saialöl . Ltr . 1 .30 u . 1 .40
Speise -Essig . . Ltr . 0 .15
Apfel -Gelee . . . .
Johannisbeer -Gelee
Stachelbeer -Geiee
Weißwein . .
Rotwein . . .
Himbeersaft .
Eiernudein . .
Makkaroni . .
Weizenmehl .
BUchsenmilch
Kaffee , gebr. . .
Kakao . . . .
Tee . . . . . .

. . Pfd. 0 .60

. . Pfd . 0 .60

. . Pfd . 0 .60
Fl 0 .90 , 1 .40
Fl . 0 .90 , 1 .40
. . V, Fl . 1 .25

Pfd . 0 .40 u . 0 .45
Pfd . 0 .35 u . 0 .55

Pid . 0 .25 , 0 .26 , 0 .28
. Büchse 0 .55 u . 0 .65

Vi Pfd . 0 .80 , 0 .90,1 .00
V4 Pfd . 0 .20 , 0 .25 , 0 .30

. . . . 7 * Pfd . 0 .90,1 .20,1 .50
Schwed . Zündhölzer Paket 0 .20 u . 0 .25
Kernseife , braun . . 200 gr 0 .18 , 0 .20
Kernseife , weiss . 200 gr 0 .25
Putztücher . . . 8tück 0 .60 , 0 .80 , 0 .90
Schrubber . . Stück 0 .50
Waschbürsten . Stück 0 .40

sowie
sämtliche Einiuaebartihel. 3961
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Der gegenwärtigen Wirtschaftslage
Hechnung tragend

haben wir in unseren sämtlichen Abteilungen weifgehende

Preisermäßigungen
eintreten laäfcen .

Wir bieten hierdurch unserer verehrl . Kundschaft
eine so bold nidif

. "
,erstklassigeErzeugnisse weit unter Tagespreis zu erwerben .

Wir verkaufen :

Prima Axminster
bekanntes und bewährtes sfldbs. Fabrikat ,
300X400 cm 250X350 cm 200X300 cm

204 . - 148 . - lOOc -

BiüekBiu 31.- ße!!wUd5.-

Prima Tonrnaj
vorrügl . Fabrikat, ganz besonderspreiswert j
300X400 cm 250X3SQ cm 200X30Qcm
^ 360 «* 264 .« ^ 180 >>
n *• i 90/180 cm - , 70/140 cmBrMr7£ r Mtnri.

Vorzugspreisefür Rouleauxstoffe, Vorhangstoffe , Futterstoffe
Möbeikrepp und Möbelsatin

Gelegenheitsposten *
inTisch- u . Diwandecken,Möbel-u . Dekorations-Stoffen, Vorhängen , Stores , Bettdecken

Hesthuponsund ans¬
rangierte IHusterstDck

von Möbel » und Dekorations-Stoffen
besonders preiswert

Dreyfuß & Siegel
O . m . b H. — Kaiserstrasse 197 12* 6

-b .» OroBerRäumungs-l/erkauf »
Kinderwagen , Klappwagen
Korbmöbel , Kindermöbel

Korbwaren
bietet außerordentlich große

Vorteile
Der Verkauf findet zu weit herabgesetzten Preisen statt .Ferner kommen zum Verkauf : Bin Posten Kinder * undPromenadenwagen in feiner Ausführung mit Gummirädemzum Einheitspreis von Mk . 85 .— per Stück .

— Eine selten günstige Kantgelegenhelt . —

sKaiserstr .123

Fritz Eheri-
Äelief

in Gips 5 Mk pro Stück
sehr preiswert , als Deko^
rationsstück für Vereins
lokale und Geschenkzwecke.

Bestellungen nimmt die

Volksbuchhandlung
der Goziald . Partei

Karlsruhe
« dlerstraße 43 Tel . 370l

entgegen.
Nach auswärts Porto¬

berechnung. ,

WaldstraBe
Nur Freitag , 3.. Samstag . 4.
und Sonntag , 6. Juli 1926 :

(Mil MMlir HUM). MM

Eta mondtoer Gesellschaftsfllm aus drei Welten— nach dem bekannten Roman „MIß Rocketeller BtmtM. —
Hauptdarsteller : .Stella Arbenia / Georg Alexander / Charlotte Künder I AlbertPaulig / Henry Bender / Hermann Picha / Paul Otto / GreteLundt / Hans Junkermann / Brust Pittschau / Desider Zador.

v/ \ >
Wohl von keinem Film ist schon vor seinem Erscheinen lnder ganzen Welt so viel gesprochen worden , wie über den„Film ohne Namen “ MIß R . dessen Geschichte hatnamentlich die amerikanische Tagespresse sehr stark be¬schäftigt . Der Vertreter der . United Preß“

, die nicht weniger als617 ctmerifccmfse &e Zcflnngenvertritt ; andere große amerikanische , englische , französischeBlätter stürmten die HersteUunRslirma mit dem Ersuchen umnähere Mitteilungen . — Sowie :

Sid auf Urlaub .
Groteske ln zwei Akten .

m montan üsaaus ; 20. minrinn fi lull rungen und vollständiger(1611 6 . JUII Renovierung bis znm

Räumungs - Verkauf
zu bcdenfend cn näöigfcn P reisen 7

9amen -KIeideF8fcffe
Uewen ^Hnzugstcffe

Seidenstoffe
<& ate .mivcllslcftb

Carl Büchle
8967Jnhaber ; £ e 2>z>. Kohlmmnm

Erbprinzenstrasse 28 (am £ udwjgsplafz )

waldstraße

[ Ml

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

jeder Art liefern aus
eigenem Betrieb bei
vorteilhaften Zah¬
lungs - Bedingungen

Geür . Ebe!
Graben
Franko -Lieferung.

Wi kann Jhrtm daher nur. ©ntffieaouer CuukothApparate

Bl
g : Käufen Sie gleich ^

zahlen Sie Innerhalb 12 Monaten , gemäß den, Bestimmungen des städtischen Gaswerkes einen
dor Eisen¬

werke
mit Original - Doppelsparbrennerund geringstem Gasverbrauch bei

DruMfachen aK rt
Buchdruck . Bolksfreund

Luisenstratze 24.

Amtliche Selaimtmachungen
Im Grundbuch Karlsruhe , Band 86, Heft

13, 3. Abteilung Nr . 4 ist zugunsten des Lud¬
wig Emmerich in Karlsruhe auf dem Grund¬
stück Lgb. N5. 1722 , Kleine Spitalstraße Nr . 3,
Eigentum des Gastwirts Julius Busch in
Straßburg , rue de la PondreS 12, eine Brief -
Hypothek in Sähe von 8600 Mark eingetragen .

Die Privatier Ludwig Emmerich Witwe
Emma geborene Kunich in Karlsruhe , Hum¬
boldtstraße 33. hat als Rechtsnachfolgerin des
am 3 . Januar 1923 in Karlsruhe verstorbenen
Ludwig Emmerich das Aufgebot zum Zwecke
der Kraftloserklärung des über obige Hypo¬
thek ausgestellten Hypothekenbriefs beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefor¬
dert , spätestens in dem auf :
Dienstag , den 15. Dezember 1925, vormittags

19 Uhr
vor dem bad . Amtsgericht Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 4 , 1 . Stock , Zimmer Nr . 34 , anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzulegen , widri¬
genfalls die Kraftloserklärung der Urkunde
erfolgen wird . (1284

Karlsruhe , den 28 . Juni 1925.
Gerichtsschreiberei Bad. Amtsgerichts B1 .

Jos . Meeß, Erbprinzenstr. 29
Alle gangbaren Modelle in gediegener Aus¬
führung bei vorteilhaften Preisen vorrätig .

3fl 30
~

3l ) t PaildNb -
mr im Photogr . Atelier

üafierftr .60. Eing Adleritr .

„Nissin“
Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen ! 274,

Adler -Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -Apotheke

Gesuch des Lorenz Horzel » Schmiedemeister in
« arlsr uhe - Darlauden , Federbachstraße 81 , um
gewerbepolizeiliche Genehmigung zur Ausstellung

eines „ Albi «a "-FederkrafthammerS betr .
Lorenz Horzel, Schmiedemeister in KarlSruhe -

Daxlanden , Federbachstraße 31, beabsichtigt, einen
« U>ina "-Fed«rkrafthammer mit . 6» kg Bargewicht

äufzustellen. 1288
Wir bringen dieS zur öffentlichen Kenntnis und

fordern die Beteiligten auf, etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen bei demBezirksamt — Polizet -
birektion B — oder- dem Stadtrat Karlsruhe binnen
2 Wochen von Ablauf des Tages an borzubringen ,an welchem das diese Bekanntmachung enthaltende
Blatt ausgegeben wird , widrigenfalls alle nicht au >
privatrechtlichen Titeln beruhenden Einwendungenals versäumt gelten . Beschreibung und Pläne des
Unternehmens liegen während der Einsprächefrist
zur Einsicht der Beteiligten beim Bezirksamt und
auf dem Rathaus in Karlsruhe offen.

Karlsruhe , den 30. Juni >925 . O .Z . 92
Bezirksamt . — Polizeidirektion B .

Ten Tabakanbau im Erntejahr 1828 betr .
Nach 8 21 des TabakstenergesetzeS haben die

Tabakpflanzer , welche Tabak für eigene Rechnung
pflanzen oder pflanzen lassen, dem Bürgermeisteramtdes Orts , zu dem das angepflanzte Grundstück gehört ,bis zum Ablaus des lü Juli die mit Tabak bepflanztenGrundstücke einzeln nach ihrer Lage und Größe
schristtich anzumelden , also auch kleine Anpflanzungenin Gärten und dergl .

Die erst nach dem 16. Juli bepflanzten Grund¬
stücke sind vom Pflanzer spätestens am 3. Tage nachdem Beginn der Bepflanzung anzumelden

Bon jeder Veränderung in der Person des In¬
habers deS Grundstücks ist dem Hanptzollamt Karls¬
ruhe binnen 3 Tage « eine schriftliche Anzeige don
dem neuen Inhaber und im Falle der freiwilligen
Veräußerung auch von vem bisherigen Inhaber zu
machen . 1287

Karlsruhe , den 1 . Juli 1325.
Hanptzollamt.

RHANK0

ImGllNichreit
alle Sorten

Weinessig Salizyl-
EsMgon- Pergament-

essik PMer
Ggesienz Seiners

Ansetz-BMNlMin
garantiert rem 3«»
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Saisonausverkauf

Sportweflen in Msen-Ausivahl -
Mk . 14 .50 , 12 .50 , 0 .50 JiJV

Kinderwesten
Schlupshosen

Grütze 4

6.20 5.20 4.20 3.20
Wk . 1 .85 1,25

Damen-Semdhosen »- 1.95
Samenhemden 1.10

Raiferstraße 143 > Rarlsruhr

ACHTUNG !

Für nur 20 Mk. Anzahlung
und wöchentliche Rate von 4 Mark be¬
kommen Sie 1 prima Ia Damen - oder Her¬
renfahrrad mit 2 jähriger Garantie . Di «
Räder werde « bei Anzahl «« « sofort an »-
gehändigt . Sämtliche Eriatzteile wie Män¬
tel , Schlauche , Kette » . Pedale usw. stau¬
nend billig . Sämtliche Reparaturen billigst !

Fahrrad - Kunzmann
Zähringer Straße 4 » 3962

Piano
zu oesooMn

gaMUgeaBedtngongan
dl « Ihnen den Kauf
^
mOgUch machen .

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander-
^ Schuhhaus. J

Ausverkauf
zu bedeuten- ermäßigten

Preisen:

l »0sss)vsssu I" artra smeUmftti

mm ^ tUSsucheN ilisqelcstt.

Solange Vorrat

K'Seiden
Mot schöne schwere « are ,

140 cm breit , Meter
4 .50
JE Mt.

Julius Strauß
Lskodewaren Kaiserstr.

de»
Leset

Volksfreund !

Bis einsobliessliob 11 . äs . läts.
gewähren vir auk sämtliche

Herren - » .
Damen

Konfektion
lo -goy . Rabatt
Unserm alten Prinzip treubleibend, verkaufen wir

trotz dieser enormen Preisermässigung
an jedermann

auf Teilzahlung
zu den bekannt günstigen Zahlungsbedingungen

Badenia t ;
Bekleidungshaus für Herren und Damen

Kaiserstraße 14 a Haltestelle
Waldhornstrasse .

Fundsachen.
Tie in der Zeit dom

1. Januar bis 31 . März
1926 in den Wagen der
Stratzenbahn - und Lokal¬
bahn gefundenen Gegen¬
stände sind zum Teil nicht
abgeholt . Empfangsbe¬
rechtigte werden gemätz
88 980 und 981 B . G. B.
ausgesordert , ihre Rechte
binnen 4 Wochen beim
Stäbt . Bahnamt — Tulla -
stratze 71 — geltend zu
machen . 1282

LkbemlicheLenie
zur Kolportage einer Zelt -
ichrltgesucht . Angeb.unter
» . E . »028 an Rudolf
Masse , Hamburg 1 .

.Znm Goldenen Faß" SSWielandt -
18

’Ä Schlachttag
Anerkannt gute Weine, Sinner Tasel-
bierim Ausschank. W . A enter .

Kartonnagen -
Arbeiterinnen

gelernte, sowie jüngere zum Aulerne »
werden sofort eingestellt. ' 664

Oreyful) & Roos , Raftatt.

Eheirrunsen in - er Tierwelt .
3.

Das Kamelkroko -U.
Bekanntlichist da» Kamel eln Amphiblum. Noch bekanntllcherfind Amphkbken kattblüttg.

Oleser Kaltblütigkeiteines allen Krokodilerichs , selbst ln - en Ichwierigsten Siwattonen , und der
sprichwörtlichen Dämlichkeit einer Kamelia verdankt - as Kamelkrvkodil seine Entstehung.

2a es die tückische Bosheit des Krokodils mit der dreifach destillierten Niederträchtigkeit
- es Kamels vereinigt, so ist eine ausführliche Eharakterschilderungüberflüssig . Sein Nutzen
befchränkt sich darauf, daß seine Beschreibung einen aufsehenerregendenAnfang für die roich -

tig , Mahnung gibt, die jetzt folgt und die ohne diesen Anfang zu wenig beachtet werden würde :

Kukirolen Sie !
wir lassen seht das Kamelkrvkodil , nachdem es feinen Zweck erfüllt hat, vorläufig mit

sich allein und erheben und beantworten die Krage : was heißt Kukirolen ? Um kukirolen zu
können, muß man erstens§üße haben und zweitens die drei millionenfachbewährten Kukirol -

Präparatr : Kukir » l-§ußbad (Ooppelpackung 50 Pfg.), Kukirvl -Streupuüer (Blechdose 1 Mark)
und Kukirvl -hühneraugrn -pflaster (Packung 75 pfg .). Kukirolen heißt, richtige , also Kukirol-

Sußpflege betreiben. Kukirolen kann man nur mll den echten Kukirvl - Präparaten , nicht mit
irgendwelchen Nachahmungen und erst recht nicht mit veralteten, dem Zwecke nicht mehr
entsprechenden Mitteln . ^ - . . .

<£a ist erstaunlich , wie wohltuend fich dle Kukirol -Kußpslege auf den ganzen Körper auo-
wlrkt . wenn Sie sich selbst beobachten, so werden Sie bemerken, wie sehr durch schwitzende,
brennende, mit Hühneraugen behafteteFüße das gesamteWohlbefindengestört wird, wie mall
Sie sich da fühlen, wie der dumpfe Schmerz ln den Füßen durch dle Leine bis in den Rücken
hinauf sich fortfetzt und Sie nervös und müde macht , wie Sie mit gekrümmtemRücken und
gebogenen Knien gehen, und wle wohl, wie frisch und spannkräftig Sie sich wieder fühlen,
wenn Sir ein Kukirol -Zußbad genommen haben.

Und vollends gar, wenn Sie das regelmäßig tun, wenn Sie durch fleißigen Gebrauch
des Kukirol -Streupuders diesen unangenehmen ErscheinungenVorbeugen und wenn Sie die
häßlichen und schmerzhaften Hühneraugen leicht und ohne Beschwerden entfernen. Sie fühlen
sich ja wie neugeboren.

Am vorteilhaftestenkaufen Sl « gleich eine ganze Kukirol -Kurpackung für S Mark.
vi « kleine Ausgabe ersparen Sie allein schon wieder an den Strümpfen . Besonders dl«

Vamen sollten das beachten , denn ein Paar Zlorstrümpfe können durch schwitzende §üße In
einem Nachmittag erledigt sein.

Aber Sie können auch schon für 20 Pfennig einen kleinen Besuch machen , wenn Sie
eine Probepackung Kukirol -Zußbad verlangen.

§ür Sportsleute ist das Kukirolen einfach unentbehrlich. Es gibt dem §uße send federnde
Energie, die ihn zu viel größeren Leistungen befähigt, und schützt vor Ermüdung.

Oer WeltmeisterBreitensträter kam vor einiger Zeit eigens hierher, um sich die Kukirol »

§abrik anzufehen , und sagte bei feinem Zorigehen : »So groß habe ich mir Ihre Fabrik nicht

vorgestellt . '
Eine Kuttrol Kurpackung

hat schon oft bei Wettkämpfen denMkßGauf die Seite dessen gebracht, der sie rechtzeittg an¬
wandte . Öaß sie nicht im Rucksack des Touristen fehlen darf, ist selbstverständlich .

Jede Apotheke und Orvgerie führt die Kukirvl -Präparate . hat sie die eine zufällig nicht,
dann dir nächste, im andern Lalle veranlassen wir die Zusendung durch eine hiesige Apotheke
oder Drogerie.

Kuktrol -Fabrik Kurt Krisp, Groß - Salze bei Magdeburg
Verwaltungsgebäude : Reitbahnstraß«. Jabrif : kukirolstraße.
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